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Verlauf der Seeschlacht
Von Anständiger Stelle wirb uns über den Verlauf der

jktschlacht gegen die englische Flotte vor dem Skagerak im
fchluß an die bisherigen Berichte noch folgendes mitgeteilt:
-deutschen Hvchseestreitkräfte  waren vorgestoßen, um

tglisch « Flottillen,  die in der letzten Zeit mehrfach in
rNordsee gemeldet worden waren , zur Schlacht zu stellen.
; Feind kam am 31. Mchi 4 Uhr 30 Mn . etwa 70 Seemeilen
dem Skagerak zunächst in Stärke von vier kleinen Kreuzern

,„Kallivpe"--Klasse in Sicht . Unsere Kreuzer nahmen sofort die
rrfolgung des Feindes  ans , der mit höchster Fahrt nach
dm fortlief . Um 5 Uhr 20 Min . sichteten unsere Kreuzer in

ßlicher Richtung zwei feindliche Kolonn en,  die sich als
feindliche Schlachtkreuzer und eine größere Anzahl kleiner

und Zerstörer herausstellten . Ter Feind entwickelte sich
Süden . Unsere Kreuzer gingen bis auf etwa 13 Kilometer

an und eröffneten auf südlichen bis südöstlichen Kursen lein
wirkungsvolles Feuer auf den Feind . Im Verlaufe dieses
>ses wurden zwei englische Schlachtkreuzer und ein

tzerflörer vernichtet.  Nach eineinhakbstündigem Gefecht
nördlich des Feindes weitere schwere feindliche Streitkräfte
t, die später als fünf Schiffe der „ Queen Elizabeth "-Klaffö

nacht worden sind . Bald darauf griff das deutsche Gros in
Kampf ein . Der Feind drehte sofort nach Norden ab . Tie
Schiffe  der .Llueen Glizabeth "-Klasse hingen sich an die

Mchen Schlachtkreuzer ein . Der Feind  suchte sich mit höchster
thrkund durch. Abstaffeln unserem äußerst wirkungsvollen Feuer

entziehen und dabei in östlichem Kurs um unsere Spitzer
uholen. Unsere Flotte folgte den Bewegungen des Feindes

höchster Fahrt . Während dieses Ge fechtsah schnittes wurden
lKreuzer  der „Achilles"-- oder „Shannon "-Klafse und zwei

erstörer vernichtet.  Das hinterste unserer Linienschiffsge-
ader konnte zu dieser Zeit wegen der rückwärtigen Stellung
Feinde nicht ins Gefecht eingreifen.
Bald darauf erschienen von Norden her neue schwere feind--
Streitkräfte . Es waren , wie bald festgestellt werden konnte,
als 20 feindliche Linienschiffe neuester Bau-
Ta die Spitze unserer Linie zeitweilig in Feuer von beiden
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Der schwarze Strich bezeichnet die Stelle an der die gewaltige
Seeschlacht stattfand.

en geriet , wurde die Linie auf westlichen Kurs herumge-
'fen. Gleichzeitig wurden die Torpedobootsflottillen zum An-
‘f gegen den Feind angeseht . Sie haben mit hervorragendein
^eid und sichtlichem Erfolge bis zu dreimal hinterein-

angegriffen. In  diesem ^ Gefechtsabschnitt wurde ein
Fisches Großkampfschifs vernichtet,  während eine

anderer schwere Beschädigungen erlitten haben must
Tie Tagesschlacht  gegen die englische Uebermacht dauerte

,8ur Dunkelheit . In ihr standen , abgesehen von zahlreichen
ten Streitkräften , zuletzt mindestens 25 englische Groß¬
es schiffe , sechs englische Schlachtkreuzer,  min-
lrs vier Panzerkreuzer  gegen 16 deutsche Großkampf-

^e. fünf Schlachtkreuzer, sechs ältere Linienschiffe, leine Panzer-
^r . Mit einsctzender Tunkelljeit gingen unsere Flottillen
^Nachtangriffsgegen den Gegner vor . Während der nün folaen-

den Nacht fänden Kreuzerkämpfe  und zahlreiche Torpedo¬
bootsangriffe  statt . Hierbei wurden ein Schlach t kre u zer,
ein Kreuzer der „Achilles" - oder „Sl >cmnon"-Klasse, ein — wahr¬
scheinlich aber zwei — kleine feindliche Kreuzer  und
wenigstens zehn feindliche Zerstörer vernichtet,  davon
durch das Spitzenschiff unserer Hochseeflotte allein sechs. Unter
ihnen befanden sich die beiden hochneuen Zerstörerführer -Schiffe
„Turbulent " und „Ttpperarh " . ' ■ ' n

Ein GeschwadG älterer englischer Linienschiffe, das von
Süden her herbeigeeilt war , kam erst srm Morgen des 1. Juni , nach
beendeter Schlacht l-eran und drehte , ohne einzugreifen oder auch
nur in Sicht unseres Gros gekommen zu sein, wieder ab.

Zwei weitere englische Schiffsverlnste
B e r l i n , 4. Juni . (W. B . Amtlich .) Am 31. Mai hat

eines unserer Unterseeboote vor dem Huurber einen moder¬
nen großen englischen Torpeöobootszer-
störer vernichtet.

Nach Angabe eines durch uns geretteten Mitgliedes
der Besatzung des gesunkenen englischen Zerstörers „Tip-
perary " ist der englische Panzerkreuzer „Euryalius"
von unseren Streitkräften in der Seeschlacht vor dem Ska¬
gerak in Brand geschossen  und vollständig aus¬
gebrannt.

Berlin,  3 . Juni . (W. T . » . Amtlich ) Um Legendenbil-
dungcn von vornherein entgegenzutreten , wird nochmals festge¬
stellt , daß. sich in der Schlacht vor dem Skagerak am 31. Mai
die deutschen Hochseestreitkräfte mit der gesamten  modernen
englischen Flotte im Kamps befunden haben . Zu den bisherigen
Bekanntmachungen ist nachzutragen , daß nach-amtlichen englischen
Berichten noch der Schlachtkreuzer ,ch)nfincible " und der Panzer¬
kreuzer „Warrior " vernichtet worden sind . Bei uns mußte der
kleine Kreuzer ,Mbing ", der in der Nacht vom 31. Mai zum
1. Juni infolge Kollission mit einem anderen deutschen Kriegs¬
schiff schwer beschädigt worden war , gesprengt werden, da er nicht
mehr eingebracht werden konnte. Die Besatzung wurde durch Tor¬
pedoboote geborgen , bis auf den Kommandanten , zwei Offiziere
und 18 Mann , die zur Sprengung an Bord geblieben waren.
Letztere sind nach einer Meldung aus Holland durch einen Sckjlepper
nach Dmuiden gebracht und dort gelandet worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Kein Zeppelin verloren

Berlin,  4 . Juni . (W. B .) In ausländischen Zeitun¬
gen ist die Nachricht verbreitet worden , daß zwei deutsche
Zeppeline  durch Brand bzw . Absturz im Anschluß an die
Seeschlacht im Skagerak verloren gegangen seien.

Wie wir hierzu vvn zuständiger Stelle erfahren , ist die
Nachricht frei erfunden.  Es ist kein deutsches Luft¬
schiff verloren.

Bericht der britischen Admiralität
Haag,  3 . Juni . Reuter meldet aus London: Die Admiralität

teilt mit:
„Am 81. Mai fand ein Seegefecht statt auf der Höhe der Küste

von Jütland . Die englischen Schiffe , die am meisten im Feuer stan¬
den , waren die Schlachtkreuzerflotte , einige Kreuzer und leichte Kreu¬
zer , die durch vier schnelle Schlachtschiffe unterstützt wurden . Die
Verluste waren schwer.  Die deutsche Schlachtflotte hatte , durch
daS neblige Wetten  begünstigt , einen lang anhaltenden Kampf
mit unseren hauptsächlichsten Kräften vermieden . Kurz nachdem
unsere Schiffe auf dem Kampfplatz erschienen , kehrte die deutsche
Flotte nach dem Hafen zurück . Sie hatte jedoch zuvor durch unsere
Schlachtschiffe schweren Schaden erlitten . Die Schlachtkreuzer „Queen
Mary ", Jndefatigable ", „Jnvicible " und die Kreuzer „Defense " und
„Black Prince " wurden in den Grund gebohrt . Der Panzerkreuzer
„Warior " wurde gefechtsunklar geschossen und mußte , nachdem er erst
eine Weile geschleppt worden war , von seiner Besatzung verlassen
werden . Weiter ist bekannt , daß die Torpedojäger „Tipperary ", „Tur¬
bulent ", „Fortune " und „Sparrowhawk " und „Ardent " verloren ge¬
gangen sind, während noch sechs weitere vermißt werden . Es ist
kein englisches Schlachtschiff oder leichter Kreuzer in den Grund ge¬
bohrt worden . Die feindlichen Berlnste  sind schwer, minde¬
stens ein Schlachtschiff wurde vernichtet und eines schwer beschädigt.
Ein Schlachtschiff muß durch unsere Torpedojäger während der Nacht
in den Grund gebohrt worden sein . Zwei leichte Kreuzer sind un¬
klar geschosien und wahrscheinlich gesunken . Die genaue Anzahl der
feindlichen Torpedojäger , die außer Gefecht gesetzt wurden , kann
nicht mit Sicherheit festgestellt werden , sie muß jedoch sehr groß sein."

Englands Aeutzerunge»
Sowohl die „Times " wie die „Doily Mail " lenken die Auf¬

merksamkeit auf den Anteil , den die Aufklärungen der Zeppe¬
line  in dieser Schlacht hatten . Me „Daily Mail " sagt:

„Es scheint festznstehen, daß, dar Feind mit seiner ganzen
Stärke einem Teil unserer Flotte eine Schlacht lieferte und ihr
einen schweren  Sch sag  beibrachte , bevor unsere Linienschiffes
an dem Gefecht teilnehmen konnten . Inwieweit unser Mangel
an Luftschiffen hierfür verantwortlich zu nrachen ist, haben wir
bis jetzt noch nicht ausfindig machen können, aber die Welt
weiß recht gut , daß die englisckwn Admiräle in ihrer Arbeit sehr
behindert werden , weil sie die Bewegungen des Feindes nicht
kennen, während er die unsrigen kennte Unsere Sicherheit zur
See wird wohl einmal durchaus von der Lösung der Luftschiffe
abhängig sein."

„Tailp News" bringt noch einen düsterer gefärbten
Leitartikel,  der jedoch geschrieben zu sein scheint, bevor der
zweite Teil der Mitteilung der Admiralität das Blatt erreichte.
Das Blatt sagt:

„Es liegt nicht an der Art der Marine und des englischen
Kolkes, unumstößliche Tatsachen hiuwegreden zu wollen . Wie
bitter auch die bedingungslose FeWellung sein möge, so müssen

wir doch zugeben , daß wir bei dem Kämpf eine Niederlage,
erlitten  haben , und wir können dieser Tatsache mit umso
größerer Stärke gegenüber stehen, da wir wissen, daß trotz dieses
unerwarteten Mißerfolges die englische Flotte eine vitale Rolle
in der Kricgsstrategie zu spielen berufen ist, und unerschüttert ^
und ungeschwächt geblieben ist. Die Vermutung , daß die Artillerie
schwereren Kalibers den deutschen Erfolg erkläre, wird den Ge-

Herrliche Taten im Westen
Großes Hauptquartier,  8 . Juui . tAmtlich.i

Westlicher Kriegsschauplatz:
Gestern mittag eroberten  württembergische Regimen¬

ter im Sturm den Höhenrücken südöstlich»on Zlllebeke
(südöstlich von Ipern)  und die dahinter liegenden Stel¬
lungen. Es wurden ein leicht verwundeter General , em
Oberst «nd 13 andere Offiziere  sowie 358 « « ver¬
wundete nnd 188 verwundete Engländer ge-
fa u g e u genommen. Die Gefaugenenzahl ist genug, weil die
Verteidiger besonders schwere blutige Berlnste erlitten und
anßerdem Teile der Besatzung aus der Stellung flohen und
nur durch unser Feuer eiugeholt werden konnten. In der
Nacht einsetzende Gegenangriffe wurden leicht abgeschlagen.

Nördlich von Arras «nd in der Gegend von Albert danert
der Artilleriekampf an.

In der Champagne, südlich von Ripout, bmchten unsere
Erkundnngsabteilungen bei einer kleinere« Unternehmung
über 288 Franzosen gefangen  ein.

Westlich der Maas wurden feindliche Batterien und Be¬
festigungsanlagen mit sichtbarem Erfolge bekämpft.

Oestlich der Maas erlitten die Franzosen eine weitere
Nieder!  a g e. In den Morgenstunden wurde ein starker
Angriff gegen unsere neugewonnene« Stellungen südwestlich
des Caillette-Waldes abgeschlagen; weiter östlich haben die
Franzosen auf dem Rücken südwestlich von Baux
gestern im sechsmaligem Ansturm versucht , in
unsere Gräben einzndringen;  alle Vorstöße schei
t e r t e n unter schwersten feindlichen Verluste«. In der Ge
gend südöstlich von Banx sind heftigcfürnns g ü n
st igeKämpfeim Gange.  Am Osthange der Maashöheu
stürmten wir das stark ansgebante Dorf Damloup. 5 2 8 u n -
verwundete Franzosen  sdarunter 18 Offiziere) «nd
mehrere Maschinengewehre fielen in unsere Hand. Andere
Gefangene gerieten bei der Abführung nach Dieppe in das
Feuer schwerer französischer Batterien.

Feldartillerie holte über Banx eine» Farmann-Doppel-
decker herunter.

Der im gestrigen Tagesbericht erwähnte, westlich von
Gefangene geriete» bei der Abführung über Dieppe in das
vierte von Leutnant H ö h n do r f niedergekämpfte Flngzeng,

Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Außer Patronillengefechten keine Ereignisse.

Großes Hauptquartier,  4 . Juui . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Gegen die von uns gewonnenen Stellungen südöstlich
von Ypern richteten die Engländer  mehrere Angriffe, die
restlos abgeschlagen  wurden . _ . . v

Der Artilleriekampf nördlich von Arras  und rn der
Gegend von Albert  hielt auch gestern an; englische Erknn-
dnngsabteilnngen wurden abgewiesen. Mehrere Sprengnngen
des Feindes südöstlich von Nenvitte-St . Baast waren wir¬
kungslos.

Auf dem linken Maasnfer  wnrde ein schwächlicher
f e i n d l i che r A n gr i f f westlich der Höhe 364 leichtz n rück¬
gewiesen;  ein Maslyinengewehr wurde von uns erbeutet.

Ans dem O stu f c r sind die harten Kämpfe zwischen dem
Cailletteivald nnd Damloup weiter günstig für «ns fortge¬
schritten; es wurden gestern über 588 Franzosen,  da¬
runter drei Offiziere , gefangen  genommen «nd vier
Maschinengewehre erbentet. *

Mehrere feindliche Gasangriffe westlich von M a r ki r ch
blieben ohne die geringste Wirkung.

Bombenwürfe feindlicher Flieger töteten in Flandern
mehrere Belgier ; militärischer Schaden entstand nicht. Bei
H o Heb eke wurde ein englisches Flugzeug  dnrck
Äbwehrkanonenabgeschossen.,

östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Die Deutsche» in das Fort Baux eingcdrungen
Französis cher Bericht  vmn 3. J ::ni, 3 Uhr nachmittags:

In der Champagne  wurden westlich des Mont Tetn  feindliche
Abteilungen , die in einige kleinere, vorgeschobene Posten hatten ein-
dringen können, durch Handgranatcnangriffc wieder vertrieben. In den
Argvnnen  wurde gestern gegen Ende des Tages ein deutscher An-
grifs aus einen Vorsprung unserer' Linie westlich von Fille Morte wach
ziemlich heftigen: Kamps zurnckgi'wiesen. Ein zweiter Angriff , der gegen
acht Uhr abends erfolgte , hatte ebenfalls einen vollständigen Mißerfolg,
Aus dem linken User der Maas  wurden unsere Stellungen des Punktes
301 und die zjwrite Linie heftig beschossen. Auf dem rechten User geht
der Kamps  im Absckmitt des Forts von Banx  mit derselben!
EÄntterrmg weiter . Alle AmnifKvcrfnche des Feindes aus unserg
Gräben soestlich des Forts wurden abgewiesen. Gegen oas Fort selbst
vervollständigten die Deutschen ihre wütenden Angriffe. Trotz, der Ver¬
heerungen , die unser Artilleriefeuer :md unsere Maschinengewehre in
den deutschen Reihen , die inrmer wieder zurückgeworfen wurden, anrichte¬
ten , gelang es im Verlause der Nacht einigen feindlichen  Ab -»
teilun g e n, in den nördlichen Außen graben  des Forts , deffeq
innere Werke wir energisch hatten , einzudringe»
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rückten eine unwillkommene Unterstützung verleihen , wonach die
Bewaffnung des neuen deutschen Linienschiffes „Hindenburg " mit
Kanonen von 42,5 Ztm . erfolgt sei.

Di « englische » Offiziersverluste in der Seeschlacht
London , 3 . Juni . (W. B .) Amtlich wird gemeldet: Bier

Seekeixtten des Kriegsschiffes „Marlborough " wurden gerettet, alle an¬
deren Offiziere sind verloren . Der Kommandant des Schiffes „Jnvrncrble

rettet , alle anderen find verloren . Alle-

-tz
Amsterdam , 3. JUni . (W. B .) Das ' „Handelsblad meldet:

Ihn 6.16 Ühr kam der Trawler „Pm 'uiden 122'‘ mit 20 deuti MN
Seeleuten und einem verwundeten englisckien Offizier hier an . Unter
den Deutschen befanden sich drei Offiziere und drei UntervNizrere,
Tie Deutschen marschierten, von Neugierigen umgeben, nach dem Bureau,
des Kommandanten von Dmuiden , Kapitän pan Stockum. Man hatte
nicht den Eindruck, es mätt. ^vchiffbrüchigeu zu tun zu haben, w
ordentlich sahen sie Aus. Auf den Mützenbändern der Matrosen stand
„S . M . S . Elbing " . Nach einiger Zeit verliehen dre Unteroch»rere
und die Matrosen das ' Bnrean und begaben sich nach dein König Wilhelm-
Haus . Dort erzählte ein Unteroffizier , die „Elbing " sei eur Kreuzer
gewesen. Ihr Kommandant , Fregattenkapitän Madlung , gehörte zu
den Offizieren , die mit dem . Trawler anramen . Die „Elbing ' war
havariert , fvdatz Man beschloß, das Schiff sinken zu lasten. Tre
21 Mann , die mit dem Trawler ankamen, verließen das schm LuteW.
Vorher waren die übrigen gerettet worden ; sie sind letzt vermutlich
in Wilhelmshaven . Tie Offiziere Madlnng und Kapitanleutnant Werber
und ein Oberleutnant begaben sich unterdessen in ein Hotel . weiger¬
ten sich, Mer die Schlacht Mitteilungen zu machen, und- verwiesen puf den
Bericht , den sie hem Kommandanten von Dmuiden erstattet hatten.
Dieser teilte Mt , daß eine Schaluppe mit 21 deutschen silenten Don¬
nerstag , von Amniden in der Richtung auf die dänische Küste segelnd,
angetroffen worden sei. Auch der englische Marinearzt , der mit den gaut¬
schen in Mmuiden ankam, besaud sich an Bord . 'Ae „ Elbing ' war
so havariert , daß der Kommandant beschloß, sie zu versenken. Von dem
Ausgang des Kampfes wußten die Offiziere nichts. Als .ne ausgenom¬
men wurden , war die Schacht noch im Gange . Es nahmen an per
Schacht beiderseits ungefähr 150 Schiffe teil . Bon der Besatzung
des Dcmipftratvlers „Berta Dmuiden 122 " erfuhr das „Handelsblad ,
daß das Fahrzeug eben in den Fischereigründen von Horns Riff ange-
koMmen sei, als man etwa 80 englische Kriegsfchlifsesah. Auch einem
großen treibenden Fischerboot mit deutschen Seeleuten und einem eng¬
lischen Arzt begegnete Man . Me Würden gerettet . Der Trawler
wollte weiterfahren , uml .$u sehen, ob . noch mehr Schstförüchige gerettet
werden könnten, gab den Plan Mer ans , da die Lage diirch das Mcrnove-
rieren der 'Kriegsschiffe immer gefährlicher wurde . Die See tvar voll
Wrackholz und Leichen, die, soweit ^nöglich, durch englische Kriegs¬
schiffe geborgen wurden . Man sah, wie ein sinkendes Kriegsschifs von

der in der Nacht zrun Donnerst ^ 'ungefähr 2 Ahr znM Sinken ge-,
« . Burwn ffel ins Wasser Und wnibe durch / ne Scha-bracht wurde . . . .— - .. . . .

kuppe der „Elbing ." Littet . Die Deutschen behandelten chn freund¬
lich, zogen ihm seine naffen Kleider aus und .hüllten ihn in trockene
Decken. Burton ist leicht verwundet . Der KomMandant von Ymnrden
sagte, die Geretteten Würden wahrscheinlich nicht _ interniert werden,
ba  es sich Um einen ähnlichen Fall handele, Wie bei den drei^englischen

KrieKreuzers , die ' zu Beginn des Krieges torpediert Wurden. Die Schcsf-
brüchigen seien überdies von einem 'Handelsfahrzeug , nicht von einem
Kriegsschiff ausgenommen worden . 'Der deutsche Gesandte von Kuehlmann
wurde gestern abend in Dmuiden erwartet.

Die Geretteten des „Frauenlob"
Die gerettete Mannschaft des „Frauenlob " befindet sich

' Ü) wanspih ' & Queen n » ry/ ^ 7 ® JnaltCfiflSoUe . " ®Ac/ >M {Sl OCo & rfne Z <rstfrerfüf ; rer^1r '

einem englischen Kreuzer in Grund gebohrt wurde . — Der tu Dmuideni
eingelanfene Trawler „Tffchjen" berichtet, daß er ein Kriegsschiff un¬
bekannter Nationalität in Flammen sah. Ter englifche M arcnearzj
Burton erzählte , er habe sich auf dem' Zerstöre'' , Tipperary " befunden,.

noch in Hoek van Holland . Der „Frauenlob " ist von 7 bis IOV2
-. ‘ • ' t ' " KampfUhr im Gefecht gewesen und nahm 12 Uhr nachts den
wieder aus . Um 1 Uhr nachts wurde das Schiff torpediert , nach¬
dem es bereits vorher zwei schwere Treffer erhalten hatte.
Diese hatten derartige Zerstörung verursacht , daß die Flöße
nicht losgemacht werden konnten . Auf einem Floß , das glück¬
licherweise in See gebracht werden konnte , befanden sich acht
Mann , die jedoch bis auf drei hinweggespült wurden . Man
muß leider wohl sagen , daß der größte Teil der Mannschaft
des „Frauenlob " verloren gegangen ist und daß wohl kaum
andere als die von dem holländischen Schiffe „Thamcs " Ge¬
retteten mit dem Leben davon gekommen sind . Das hollän¬
dische Schleppboot „Thames " begleitete holländische Schiffe,
nämlich die „Texel " , die „Zniderdyl " und die „Kangercm " , die
sür ihre Ausfahrten nur den Weg um Schottland nehmen . Zu
der „Texel " , die zunächst die deutschen Geretteten an Bord
hatte , kam ein englischer Torpedojäger heran und forderte die
deutsche Mannschaft von der „Texel " ab . Der Kommandant
weigerte sich jedoch , diesem Wunsche zu gehorchen , und später
wurden die Geretteten durch die „Thames " übernommen . Die
Leute von der „Frauenlob " waren am Donnerstag Morgen
um 11 Uhr an der Doggerbank , an der Stelle , an der die See¬
schlacht seinerzeit stattgefunden hatte , auf drei Booten angetrof¬
fen morden . Bon den Geretteten der „Frauenlob " wird noch
erzählt , die Granaten heulten und pfiffen  durch di«
Luft und explodierten mit donnernder Gewalt . Die Treffer
am „Frauenlob " waren derart , daß alles , was sich an Deck be¬
fand, hinweggefegt wurde , und Arme und Bejne sowie Teile
von 'menschlichen Leibern durch die Luft flogen . Nachts 1 Uhr
wurde „Frauenlob " , der zum zweiten Mal am Kampfe teil¬
nahm , mittschiffs durch ein Torpedo getroffen und die Explo¬
sion war so heftig , daß das Schiff in die Höhe geschleudert
wurde . DaS Torpedo drang bis in den Maschinenraum , und
in weniger als 7 Minuten ging das Schiff mit allem , was sich
an Bord befand , unter . Die Geretteten wußten nicht , wie sich
der Kampf weiter abgespielt hatte . Anfangs sahen sie, daß von
sechs englischen Kreuzern , die am Kampfe tcilnahmen , zwei in
»Flammen standen und sanken.

Die acht Ueberlebenden deS „Fraüenlob " haben sich auf
drei kleinen Flößen , die ungefähr 1 Meter breit und 2 Meter
lang waren , retten können . Die See war sehr stürmisch , so daß
die Wellen ständig über sie hinwegspülten . Sie saßen Rücken
an Rücken gelehnt ans dem Floß , mit den Beinen im Wasser.
Länger als 10 Stunden trieben sie vollständig von Kälte er¬
starrt uyMer , bis sie an Bord des holländischen Schiffeö genom-

urdc
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Vizeadmiral Scheer ist im Jahre 1879 als Kadett eingetreten,
hat also verhältnismäßig früh seinen hohen Posten erreicht . In
den Kämpfen gegen die Eingeborenen in Kamerun und spater
bei der Niederwerfung des Araberanfstaneds in Ostafrika tat
er sich rühmlich hervor . In die Heimat zurückberufen , tat er
zunächst Dienst im Reichs -Marineamt und widmete sich mrt be¬
sonderem Eifer der Ausgestaltung unseres Torpedowesens , be¬
fehligte später da § Linienschiff „Elsaß " , erhielt abermals ern
Kommando ins Reichs -Marineamt und 1913 die Führung des
zweiten Geschwaders der Hochseeflotte . Als der Admiral v . Pohl
schwer erkrankte , übernahm Vizeadmiral Scheer zunächst ver¬
tretungsweise und später endgültig die Führung unserer Hoch¬
seestreitkräfte , die nun einen so glanzvollen Sieg gegen englische
Uebermacht errungen haben . ,

Vorwärts in Italien
5600 Gefangene

W i e n , 8. Jnni . (SB. T .-B . Nichtamtlich .) Amtlich « ird
verlautbart:

Rassischer Kriegsschauplatz:
An der bessarabische « Front und in Wolhynien dauern

die Geschützkämpfe vermindert heftig fort . An einzelnen Stel¬
len mnrdeu auch russische Jnfanterievorstötze abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschanplatz:
Unsere Truppe « miese » einen starken Angriff « nd meh¬

rere schwächere Borstötze der Italiener gegen den Monte Barche
ab . Ebenso scheiterten wiederholte Angriffe des Feindes ans
unsere Stellung bei Grenzeck östlich der Gehöfte Mandriele.

Südöstlicher Kriegsschanplatz:
Ruhe.

8B i c « , 4. Jnni . (9B. T .-B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Der Feind hat heute früh seine Artillerie gegenüber

nnserer ganzen Nordostsront in Tätigkeit gesetzt . Das russische
Geschützfeuer wuchs am D n j c st r , an der unteren S t r y p a,
nordwestlich von Tarnopol und in Wolhynien  zu beson¬
derer Heftigkeit an . Die Armee des Generalobersten Erz¬
herzog Josef Ferdinand steht bei O l y k a in einem Frontstück

“ Kilometer Breite unter russischem Trommelfeuer . Einvon 25
russischer Gasangriff am Dnjestr verlies für uns ohne Schaden

machen sichUeberall machen sich Anzeichen eines unmittel¬
bar bevorstehende « Infanterie - Angriffes  be¬
merkbar.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Da die Italiener ans dem Hauptrücke « südlich des Po-

sina - Tales  und vor unserer Front Monte - Cengio-
Asiago  mit starken Kräften hartnäckig Widerstand leiste « ,
begannen sich in diesem Raume heftige Kämpfe  zu ent¬
wickeln . Unsere Truppen arbeiten sich näher an die feindlichen
Stellungen heran . Oestlich des Monte C e n g i 0 wurde be¬
trächtlich Raum gewonnen . Der Ort C e s « n a liegt bereits
in unserer Front . Wo der F e i n d z» Gegenangriffen schritt,
wurde er abgewiesen.  Der gestrige Tag brachte 5 8 8 8
Gefangene,  darunter 78 Offiziere,  und eine Beute
von drei Geschützen , elf Maschinengewehre«  und 128
Pferden ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der unteren Bojusa  zersprengte unser Artillerie-

fe« L* italienischer Abteilungen.
„ Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstäbeS:

von Höfer,  Feldmarschallentnant.

men wurven . Einer der Geretteten war bewußtlos und konnte
trotz aller Bemübungen nicht mehr ins Leben zurückgerufen
werden . Das Schiff , das die Geretteten an Bord hatte , fuhr an
Hunderten von Leichen vorbei und an einem Wrack , daS mit
dem Kiel nach oben umhertrieb und dessen Nationalität nicht
festzustellen war.

Der Sieger in der Nordseeeschlacht
Unsere Hochseeflotte steht unter hem Kommando des Vize-

«dmiralS Scheer . der erst feit kurzer Zeit als Nachfolger des seither
verstorbenen Admirals v . Pohl diesen Posten imte hat.

Der Kampf auf dem Balkan
Bulgarische und griechische Truppe « in Gemeinsamkeit

Mailand,  3 . Juni . Wie der „ Secvlo " aus Saloniki mel¬
det , wird der Bahnl )vf von Demir Hisscrr infolge einer besonderen
Verständigung ẑwischen Athen und Sofia von bulgarischen und
griechischen Trup 'pen gemeinsam besetzt.

Rußland » nd Rumänien
Lugano, 3.  Juni . „Popvlo d'Jtalia " bringt ein Inter --

View mit den in Mailarid »»eilenden russischen Parlainentariern,
die bestätigen , daß Rußland keine Hvffnuirgen auf Rumänien
mehr setze. ; v

Türkischer Tagesbericht
Konstantinopel,  3 . Juni . (W . B .) Amtlicher Be¬

richt von gestern:
Bon der Jrakfront keine Nachricht von Bedeutung.
An der Kaukasussront auf dem rechten Flügel keine Ver¬

änderung . Im Zentrum wurden die Ortschaft Bashekeuy und
die Höhen , die nördlich und östlich davon , die 50 Kilometer süd¬
östlich von Mamahatun liegen , sowie die Höhe 2650 , die in den
Mariamberaen , 16 Kilometer nordöstlich Mamahatun liegen,
von uns besetzt . Auf dem linken Flügel wurden starke feind¬
liche Erkunöungsabteilungcn zurückgeschlagen.

Oestlich von Samos wurde ein Motorboot des Feindes,
das eine Barkasse schleppte , von unserer Artillerie unter Feuer
genommen . Die Barkasse wurde versenkt und das Motorboot
schwer beschädigt und zur Flucht gezwungen . Unsere Flug¬
zeuge führten vor 4 Tagen einen glücklichen Angriff gegen ein
feindliches Lager bei Rumani , in der Nähe des Sueskanals
auS und verursachten Schaden an Leuten und Tieren.

Mordauschlag anf de« Zaren
Budapest,  3 . Juni . Die internationale Telegr

agentur berichtet aus Bukarest : „Dreptatea " meldet aus l
Aus Odessa kommt die Nachricht , daß gegen den Zaren ' bei 1
dortigen Aufenthalt ein Attentat verübt wurde . Als sich die .kc».,
liche Familie zum Bahnhof begab , feuerte ein Ingenieur geg!
den Zaren drei Revolverschüsse , die zwar ihr Ziel verfehlten , $,
denen aber einer den Acriffarewitsch an der linken .Hand getwff ,̂
hat . Ter Täter würde unmittelbar nackt der Tat , die er in vvllst»
Uebcrlegung beging , verhaftet . Tie russischen Blätter suchen '
Vorfall totzuschweigen.

Der russische Hof geht nach der Krim
Petersburg.  Ae Hofhaltung des Zaren soll demnä

für die Dauer des Krieges nach der Krim verlegt werden.
Anlaß dazu haben nach dem ,L >amb . Fremdbl ." vertrauliche
teilungen des russischen .Generalstabes gegeben , die ihre Ursache
in den zur Verteidigung der Hauptstadt getroffenen Maß -nahmen
haben . Aus dem gleichen Anlasse sollen die Kronschätze aus Peter¬
hof und den Petersburger Schlössern nach dem Süden überfilhrt
»verden . Die Familie des Zaren wird sich nur noch vorübergehM
in Petersburg aufhalten.

:*
Paris,  2 . Juni . Der Leichenfeier Gallienis wohnten u.

Präsident Poincare , alle Minister und Diplomaten bei . Kardinal
Ammette zelebrierte das Hochamt . Der Präsident des Munstionz,
rats pries Gallieni als *, leitet der Stadt Parisl,

Kleine politische Nachrichten
Hoensbroech » nd der Freisinn

Berlin . Graf Hoensbroech , der Exjesuit,  te .̂ .
in der „Boss . Ztg ." (Nr . 281) in einer , längeren Erklärung seinm
Austritt aus der Fortschrittlichen Volkspartei mit . Das genanatr '
Blatt gibt Hoensbroech den folgenden Älbschieds'gruß mit auf dW
Weg : „Ae Bolkspartei tvird diesen Verlust ! mit Würde zu trag» :,
wissen, ' da sie in dieser Hinsicht das Schicksal anderer Partei «,
teilt , denen Graf Hoensbroech früher angehört hat . Sw wird sein
Ausscheiden um so leichter verschmerzen können , da sich ferne TM
keit im wesentlichen darauf beschränkte , die Partei in gegnerischer
Blättern anzugreifen und durch eine von derParterlertung geinij.
billigte Sonderkandidatur gegen die Nationalliberalen die gemeff
same liberale Front in der Provinz Hannover bei den Ui
Wahlen zu durchbrechen ." Also „ Zwei gLckliche Tage ' . Ae NM
war .groß , als der Freisinn den Grafen Hoensbroech a » ^ »
Ihrigen aufnehmeir konnte und sie ist allem AugenscherU M
minder groß bei seinem Austritt . Was dazMschen siegt,
nach den Auslastungen der ,Moss . Ztg ." wenig freudiger Art
wesen zu sein . J ■

*
Potsdam,  3 . Juni . Der Kaiser ist heute morgen in

Station Wildpark eingetrossen und hat im Neuen Palais Woh»u
genommen . — Der Kaiser hat gestsern abend den Reichska - '
zum Vortrag empfangen . m

Berlin,  3 . Juni . Den beiden Häusern des Landtages
ist ein Antrag des Staatsministeriums zugegangen , der Ver¬
tagung des Landtages vom 9 . Juni bis 14 . November verfassungs¬
mäßig die erforderliche Zustimmung zu erteilen.

Deutscher Reichstag

Die Inder ans Frankreich entfernt
Wie man jetzt erfährt , sind die indischen Trup 'pen , die einst

mit so großer Begeisterung in Frankreich empfangenen Gurkhas
und Sikhs , vollkommen von dort zurückgezogen , solveit sie nicht
dem Klima und dem deutschen Feuer erlegen sind.

Die KL« pfe in Ostafrika
Kapstadt,  3 . Juni . (W . SB.) Meldung des Reuterschen

BiirvS : iEin amtliches Telegramm aus Lourenoo MangueS meldet,
daß am 27 . Mai ein neuer Zusammenstoß zwischen Portugiesen!
und Deutschen stattgefunden hat . Auf beiden Seiten rvaren Ver¬
luste . Einzelheiten fehlen noch.

Amerikanische Flottenrüst « uge«
Washington,  3 . Juni . (Amerikanische Flottenrüstungen .)

Meldung des Reuterscheu Büros : Ae ergänzende Marinevorlage,
die den Bau von 50 Schlachtkreuzern , vier Aufklärungskrouzerrz.
10 Zerstörern , 50 Unterseebooten und 130 Aeroplanen vorsieht,
wurde vom RapräsentatenhauS angenvmme « .

Der Reichstag hat seine Arbeiten um ein recht stattüHes
Stück gefördert . Sänctliche Steuervorlagen wurden in zwewr
Lesung nach den Beschlüssen des Ausschusses angenommen , m
Sozialdemvlratie ließ sich, wie vorauszusehen war , dre Gelegen-
heit iratürlich nicht entgehen , die neuen Steuern für ihre agsiaton-
scheu Zwecle weidlich auszunutzen . Zur Tabaksteuer redeten Ms
ausschließlich Sozialdemokraten , auch , bei der Postabgabe stellten
sie das Hauptkontingent der Redner , verhältnismaßtg an»
schnellsten wurde noft , der Frachturkundeustempel erledigt . n<mw
sich nicht ohne daß auch hier ein Sozialdemokrat seine MetlE
dazu geäußert hatte . Bei der Postabgabe lag eine Resolutronvor,
die die Einführung einheitlicher Postwertzeichen verlangt . Ge
die Resolution wandte sich der Abg . Mayer -Kaufbeuren (30,
darin einen Angriff auf das Postreservatrecht des » rat | *
Bayern erblickte . Er hatte mit seinem Bemühen keinen ErroÄ
die Resolution wurde vielmehr gegen die Stimmen des ZenttW«
und der Konservativen angenommen . Das Redebedürsnts o»,
Hause « schien sich sodann vorübergehend erschöpft zu haben,
die Etats der Reichsschulden rmd der Finanzverwaltung , ein-
ganze Reihe von Petitionen von Beamten um Teuerungrzulagen
sowie das Kaligesetz wurden debattelos erledigj . Auch
entwurf auf Herabsetzung der Altersgrenze in der Jnvasidenrc-
sicherung von 70 auf 65 Jahre , wurde nach ganz unerhebtrw^
Debatte angenommen . Erst beim letzten Punkt der Tagesordnung
dem Kavitalabfindungsgesetz , setzte wieder eine etwas lebhaste»
Debatte ein . Während der Abg . Bauer (soz .) fern Ernverstam
nis mit der Vorlage erklärte , bekämpfte sie der Abg . Henke(« .A-̂ V
mit der Behauptung , daß sie geg'en die Freizügigkeit VE»
Gegen diese Behauptung wandte sich der Abg . Giesberts siW
der »nit Recht hervorhob , wenn die Arbeiterklasse morasitw «•
ethisch gehoben werden solle , daun müsse vor allem ftir ste
gute Wohnungsgclegenheit geschaffen werden und die werde^
nur finde, : bei seßhaften Familien . Auch diese Vorlage ^
schließlich in zweiter und dritter Lesung angenommen . Am ?**■
Mg soll die dritte Lesung oes Etats und der Steuergesetze W
finden . -

Prechislhes Iprimetfülitf
rJetlin,  3 . Juni . Im WgeordnetenhauS gedacht

Präsident heute zu Beginn der Sitzung mit anerkennenden
deS -herrlichen SiegeS , den unsere Hockiseeslstte gegenüber ver
Zahl weit überlegenen englischen Schlack,tflotte errungen P®
In allen deutschen Gauen ist gerade dieser Sieg mit besaE
Freude und Genugtuung begrüßt worden . Noch einige w®'
herrlichen Siege unserer braven Mäujacken und ihrer bewrvf
Führer , und ,mr werden dem großen Ziele , der ErreickMNg s)
Friedens , der uns die Sict ^ rheit unseres Reiches dauernd vervu>-.
nahe sein . Unter lebhafter AustirNmung des ' Hauses erlstem
die Genehmigung , dem Sieger in dieser Sthlacht,
Scheer , zu dem schönen Erfolg den herzlichsten Glückwunsch ^ ^
sprechen . Und auch dem aus dem Hause geäußerten Wunsch^
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werden möge und daß sich: niGeil ein gutes , kamerad-
Etliches Einvernehmen mit den Pionieren der Garnison zeigen
""de. Zur Namen der Militärbauverwaftung übergab Herr Regie-

Maumeister Lintz das Gebäude und betonte , daß die Bau-
«rltung bemüht gewesen sei, ein behagliches , aber auch statt --
* Heim zu schaffen. Tie innere Ausgestaltung sei nun Sache

lMüle . Der Bau geigt in goldenen Ziffern die Jahreszahl 1914
I Jahr der Grundsteinlegung . Da nun die Schule mitten im

»^ege ihre Bollendung erreicht habe , so sei sie ein beredtes Bei-
deutschen Willens , der zielbewußt das beendet , was er

p- aonnen. Daraus überreichte er die Schlüssel an Herrn Major
LW der zunächst den Rednern für ihre freundliche Begrüßung
,md für den herzlichen Empfang seitens der Bürgerschaft dankte.
Et dem Gelöbnis der Treue an Kaiser und Reich schloß er seine

-empfundenen Ausführungen . Das auf den Kaiser ausgebrachte
Hurra" faud stürmischen Widerhall. Mit „Heil Dir tm Sieger-

kräm" fand die einsctche, aber schöne Feier ihren Abschluß.
w. Biebrich,  2 . Juni . Wegen Wilderns  in der Ge¬

markung Biebrich und im Walde bei Rettershain hatten sich heute
Männer von hier vor der Strafkammer zu Wiesbaden zu

verantworten . Es sind dies : der Arbeiter Wilhelm K., Taglöhner
Martin Z-, Taglöhner Peter Kr., Heizer Jakob W. und der Tag-
löhner Johann B . Die erhalten je drei Monate Gefängnis.

Hattenheim,  2 . Juni . In den Weinbergen der Kgl.
«reuß . Domänen iw den Lagen Markobrunn und Gr. Engelmanns-
herg wurde die erste Blüte der Rieslingsreben am 29 . Mai sest-
aeftellt- In früheren guten Jahren blühten diese Reden zuerst:
1893: 16. Mai , 1895': 30 . Mai , 1911 : 31 . Mai , 1915 : 31 . Mai.

Geisenheim,  2 . Jüni . In einer der letzten Wichte wurden
aus dem Garten des Herrn Hissenauer Kirschen  gestohlen. Ein herbei-
aehottcr Polizeihund arbeitete mit lobenswerter Ausdauer und hatte vvlleuj

indem er den Täter alsbald in seiner Wohnung stellte. Dem
Kirschenliebhaberblieb nichts übrig , als die Tat einzugestehen.

ö. Lorch , 4. Juni . In der letzten Stadtvervrdnetensitzungwurde
Herr Weingutsbesitzer Johann Josef Dahlen  als Magistratsschöffe
Niedergewählt. Ferner wurde als Beigeordneter Herr Weingutsbesitzer
Karl Fnedrich Altenkirch  neugewählt . — Zur Unterhaltung der
stZhrc nach Mederheimbachund der Anfcchrt an die Dampfschiffe wurde
von der Versammlung ein Zmchust bewilligt . — An Steuern U-nmen
in dielem Jahre hier zur Erhebung: 170 Prozent der Einkommensteuer,
a-gO Prozent der Realfdeuer und 100 Prozent der Betriebssteuer. Die Ein-
Imnmen- und Realsteuer ist iim je 10 Pwzent gegen das Vorjahr
erhöht worden.

Oberlahn st ein,  3 . Juni . Gin 13jähriger Junge namens
ha strich von hier ist am Himmelfahrtstage ertrunken , und bis jetzt
noch nicht geländet . Wie wir hören , ist sein Pater Bahnbeamter
und zurzeit im Felde.

u . Oberlahn st ein,  2 . Juni . Kaum hat die Badezeit
begonnen, ist auch schon ein Unfall zu melden . Gestern badete
der 14jährige Sohn des Eisenbahnschaffners Joh . Hastrich im
Rheine, oberhalb des Biktoriabrunnens . Der Junge ertrank.

Frankfurt  a . M . 3 . Juni . (Tie Fleischversorgung der
Stadt Frankfurt .) Tie Organisation des Viehhandelsverbandes
für den Regierungsbezirk Wiesbaden ist soweit burchgeführt , daß
nur mehr auch die Fleischversorgung der Stadt Frankfurt vor sich
geht. Bereits ' in den beiden Vorwochen konnte die vorgeschriebene
Zahl an Schlachtvieh nahezu geliefert 'werden . In dieser Worbe
sind wieder 278 Stück Großvieh , 663 Kälber , 113 Schafe und 693
Schweine auf dem hiesigen Schlachthof an die Metzger für den
Bedarf der Stadt Frankfurt in der nächsten Woche zur Verteilung
gebracht. Außerdem werden zur Ergänzung 300 Zentner Ge¬
frierfleisch anfangs nächster Woche zur Verfügung gestellt . Hier¬
nach ist der von der Reichsfleischstelle vorgeschriebene Bedarf für
die Frankfurter Bevölkerung an Rind - und Hammelfleisch gedeckt.
Hinsichtlich der Schweine mußte eine Minderlieferung eintreten,
da zurzeit noch eine gewisse Knappheit an schlachtreifen Schweinen
vorhanden ist.

Frankfurt,  31 . Mai . Ter Kriegsausschußi für Konsu-
mentcn-Jnteressen , dem etwa vierzig Vereine ange schlossen find,
fordert in einem Aufruf die Einwohnerschaft zum Kampfe gegen
die Uebertenerung auf . „Tas Volk muß sich selbst helfen ", so
heißt es in dem Aufruf , „indem es all « Uebertretungen , die ihm
zur Kenntnis gelangen , den amtlichen Stellen bekannt gibt . Auch
die Geschäftsstelle des Kriegsausschusses für Konsumenten -Jnte-
ressen, Tarmstädter Landstraße 17, erbietet sich nichtanvnhme
schriftliche Beschwerden entgegenzunehmen und ohne Ansehen der
Person zur Weiterverfolgung den Behörden zu übermitteln . Solche
Meldungen sind kerne Denunzation , sondern eine vaterländische
Pflicht und der -einzige wirksame Schutz gegen die inneren Feinde ."

Altenhain,  3 . Juni . Bei der gestrigen Bürgermeister-
Wahl wurde unser seitheriges Ortsvberhaupt Herr Bürgermeister
Elzenheimer  einstimmig auf die Dauer von acht Jahren
wiedergewählt . -Schon 28 Jahre leitet derselbe die Geschicke der
Gemeinde zur vollen Zufriedenheit seiner Mitbürger.

Königstein,  31 . Mai . Die gestern im Restaurant Messer
stattgchabte Generalversammlung des Vorschuß - und Kreditver¬
eins war nur schwach besucht. Der stellvertr . Vorsitzende des Auf¬
sichtsrates Herr A. Heber leftete dieselbe . Namens des Vorstandes
brachte Herr Ph . Göbel den Geschäftsbericht für 1915 zür Kenntnis.
Hiernach zählte der Verein am Schlüsse des GÄchästsjahres 419
Mitglieder . Ter Krieg nötigte zu vorsichtigster Geschäftsgebahruitg;
immerhin ist der Umsatz ein bedeutender . Ter erzielte Reingewinn
mit 4839 Mk. ist das zweitbeste Ergebnis seit Bestehen des Vereins.
Wie im Vorjahre werden 4Va Prozent Dividende verteilt . Je
500 Mk. erhalten der ständige Reservefonds sowie der Spezial-
Reservefonds . Evsterer erreicht damit 7615 Mk., letzterer 18 200
Mark. Die ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes bezw . Auf¬
sichtsrates wurden wiedergewählt.

Oberahr,  2 . Juni . Im Krankenhaus zu Dernbach starb
am Sonntag stud. thsol . Peter Wittaher  von hier. In treuer
Pflichterfüllung ist auch er, wenn auch nicht in Feindesland , in
blühender Jugend fürs Vaterland dahingegangen . Gegen Ende
des Jahres 1914 folgte er fteudig dem Ruse zur Fahne . In der
Ausbildungszeit bei den Garde -Schützen zog er sich eine schwere
Herzkranklieit zu. Da er vorläufig vom Heeresdienst zurückge¬
stellt wurde , gedachte er sich im Priesterseminar in Fulda ans
sein schönes Priesterziel vvrbereiten zu können . Nur einige Wochen
waren ihm dort vergönnt . In aller Heftigkeit trat seine Krankheit
bald wieder hervor und bereitete ihm jetzt ein so frühes Ende.

Diez,  3 . Juni . Auf der letzten Bienenzüchterversaminlung
haben die Mitglieder der Sektion Diez  sich dahin geeinigt,
von jetzt ab den garantiert reinen Bienenhonig pro Pfund ohne
GlaS für 1.40 Mark  zu verkaufen . — (Bor dem Krieg kostete
der Honig 80 und 90 Pfg . Den Aufschlag können wir nicht gut¬
heißen, denn wir haben noch nicht gehört , daß die Lieferanten
des garantiert reinen Naturhonigs mit erhöhten Spesen
(für die „Arbeiter " oder verteu  Erstem Material (Blüten¬
staub) arbeiten müssen .)

Na s sau,  2 . Juni . Für die Arbeiter der Gewerkschaft Käfern-
bürg ist durch Herrn Direktor Twer Massen ?peisung  ein-
geführt worden . Für eine geringe Summe wird ein kräftiges Mit¬
tagsmahl geboten und ist die Beteiligung seitens der Arbeiter
eine rege . Ta die Angehörigen durch den Wegfall des Essen-
tragens  Zeit für andere Arbeiten ftei hüben, ist die 'Einrich¬
tung ebenfalls mit Freuden zu begrüßen.

f Hadamar,  1 . Juni . Tie Witwe Anna Erbach von hier
»st am 19. Mai von Hadamar nach Limburg gefahren , bis jetzt
ledoch nicht zurückgekehrt. Alle Nachforschungen nach dem Ver¬
bleib derselben waren ohne Erfolg . Ww . Erbach ist 70 Jahre alt,
ftei:, und hat eine eingedrückte Nase . Sie hatte einen schwarzen
«dock und einen schwarzen Käpmantel an . Auf dem Kopfe trug
Ne -einen Kapvtthut.

Fussingen,  2 . Juni . Am Sonntag fand hier die Grund¬
steinlegung jiu  einer neuen Kirche statt. Den feierlichen Akt unternahm
Den Pfarrer Hellbach, unter Assistenz der Herren Pfarrer oon Ellar
und Waldernbach. Tie Arbeiten cm dein Neubau der Kirche schreiten
Ästig vorwärts . Die alte Kapelle war im 17. Jahrhundert erbaut und
sthvn längst baufällig.

Hachenburg,  2 . Juni . Eine Tochter des Lokomotivführers
w D. Ludwig Brenner, Schwester Irene , Oberin der S -chwesternieder-
«sstma zu Abenheim bei WormS, imk&c anläßlich der Feier ihrer 25-

jährigen, ununterbrochenen segensreichen Wirksamkeit in Abenheim bon
der dankbaren Gemeircke zur Ehrenbürgerin  ernannt.

Dillenburg,  1 . Juni . Gestern nacht wurden durch !<Kn-
bruch gestohlen : ein halber Zentner gebratenes Schweinefleisch,
20 Pack Zwieback, ein Edamer Käse und eine .Büchse mit ge¬
schnittenem Brot

*
8. Kriegs -Lehrgang für Obst- nnb Gemüsenerwertnug

Der dritte Kriegs -Lehrgang über die Verwertung des Früh¬
obstes und der Gemüse im Haushalte ftndet in der Zeit vom 19. bis
21. Juni 1916 an der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst-, und
Gartenbau zu Geisenheim a. Rh. statt. ,

Ter Unterrichtsplan weist u. a. folgende Vortrage aus:
Empfehlenswerte Verfahren im Haushalte. GartenbauinspektorJunge
Tie Ursache der Entstehung und die Verhütung,des Verderbens von

Obst- und Gemüsedauerwaren. Professor Dr . Kwemcr.
Tas Kochen des Obstes .und der Gemüse im Haushalte. Haushal¬

tungslehrerin Fr . Brauch.
An ben Nachmittagen werden durch Garteninspektor Junge undBrau Brauch praktische Anleitungen  icher die Herstellung vonbstdanerwaren sowie über das Kochen des Obstes und der Gemüse em

Haushalte erteilt.
An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen unentgeltlich

teilnehmcn. Vereinen ist anzuraten, Vertreter zu entsenden, dannt die
Anregungen im Lande weitgehendste Verbreitung finden.

Anmeldungen sind baldmöglichst an die Direktion der Lehranstalt
zu Geisenheim a. Rh. einzureichen.

Weinbau
i . Hallgarten,  3 . Juni . Die Hallgartener Min¬

ze  r g e n o s s e n s cha s t brachte heute bei ihrer zweiten Versteige¬
rung 60 Nummern 19151  Naturwein zum Ausgebot uud er¬
löste : für 11 ganze Ststck Mk. 1610 , 1530 , 1840, 1740, 1650, 1800,
1710 , 1740 , 1890 und 1960 , für 49 Halbstück Mk. 750, 740, 900,
860 , 820 , 1000 , 910 , 900 , 990 . 1000 , 910 , 900 , 990 , 1410 , 1270,
1120 , 920 , 1270 , 1430 , 1300 , 1210 , 1100 , 1310, 1210 , 1010 , 1030,
1010 , 1200 , 1460 , 1230 , 1540 , 1440 , 1110, 1090, 1680, 1410,
1420 , 1530 , 1370 , 1410, 1310 , 1610 , 1300 , 1700, 1550 , 1520,
1710 , 2100 und 2210.

i . Ho ch heim,  2 . Juni . Die heutige Versteigerung von
Weinen aus den Georg Kroeschell 'schvn Weingütern ergab folgen¬
des Resultat : Es kosteten : vier Halbstück 1914r  Rauenthrler
Mk. 970 , 1050, 1080 , 1100 ; dto . 15 Halbstück Hochheimer Mk. 840,
880 , 920 , 860 , 850, 950, 900 , 870 , 950 , 1160, 1070, 1500, 1210,
1410 und 1770 , dto . ein Viertelstück Hochh. Dom - Dechaney- Aus-
lese Mk. 1560 ; 19 Halbstück 1915r  Rauenthaler Mk. 1830, 1930,
2120 , 2410 , 2800 , 2490 , 3010 , 2650 , 2660 , 3060 , 3020 , 2400,
2580 , 2670 , 3270 , 3350 , 3910 , 4880 und. 5130 , dto. ein Viertel-
stü'ck Mk. 5250 . dto . 17 Halbstück Hochheimer Mk. 1400. 1410,
1720, 1970 , 1760 , 1660 , 2710 , 4020 , 2810 , 3850 , 3060, 2610,
3690 , 3150 , 4300 , 5210 und 6440 , dto . ein Mertelstück Mk. 4170.
Gescmterlös Mk. 139 160.

Aus Wiesbaden
Kreuzer „Wiesbaden"

Am das von dem' Oberbürgermeister an Se . Majestät gerichtete
Beileidstelegramm ist folgende Antwort eingetroffen:

Oberbürgermeister GWssing, Wiesbaden!
Herzlichen Dank für das Beileidstelegramm meiner Refidenz-

stadt Wiesbaden anläßlich des betrübenden und doch so heldenhaften!
Unterganges meines Kreuzers Wiesbaden. Eine neue Wiesbaden!
wird erstehen zum' Ruhm der deutschen Marine und zur Ehre meiner
ResLeuzstadt Wiesbaden. Wilhelm I. R."

Aus das an das Kommando des Kreuzer? gerichtete telegraphische
Anerbieten des Oberbürgermeisters zur Hilfeleistung der Stadt fürs
Gerettete und Verwundete empfing der Oberbürgermeister folgendes
Tetearamm:

„OberbürgermeisterGliässing, Wiesbaden!
Meinen tiescmpfnndenen Dank für die Teilnahme der Paten-

staüt an Dem Untergang ihres Patenkindes: durch einen Treffer in die
Maschine bewegungslos gemacht, hat das Schiff noch lange kämpfend
rn treuer Hingabe bis zUm Tode zum Siege beigetragen. Der über¬
lebende Rest der tapferen Besatzung ist vermMlich in englische Gefangen¬
schaft geraten.

KvntreadmirakBoedicker,
Führer der 2 Aufktärungstruppen an Bord S . M. S . „Grastdenz"."

Die Reichsbuchwoche
hat bisher ein so schönes' Ergebnis für unsere Feldgrauen gehabt,
daß die Annahmestellen sich- bereit erklärt häb-en, auch noch in der
folgenden Woche, nämlich vom 4. bis 10. Juni Bücherspenden
entg -egenzunehmen . Zur Vermeidung von Zrrtümern wird noch¬
mals darauf hingewiesen , daß die bekannt gegebenen Buchhand¬
lungen , sowie die Abteilung III des Kreis -Komitees ' vom Roten
Kreuz auch alte Bücher , die der Einzelne entbehren kann, für
unsere Truppen entgegennehmen.
Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel

« . m. d. H., Berlin . „
macht bekannt , daß mit dem 29 . Mai 1916 in Hamburg . Neuer
Wandrahm 1, Fernsprecher : Gruppe 4 Nr . 9570/72 , Telegramm¬
adresse für die Abteilung Kaffee : Kriegskaffee , Telegrammadresse
für die Abteilung Tee : Kriegstee , eine Zweigniederlassung unter
der Firma : „Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatz¬
mittel . GmbH ., Zweigniederlassung Hamburg " errichtet wird . Ter
Zweck der Errichtung der Zweigniederlassung ist, die Einfuhr von
Kaffee und Tee zu fördern und zu regeln . Die Uebernahme -Er-
klärungen des Kriegsausschusses werden in Gemäßheil der Be¬
kanntmachungen des Reichskanzlers über Einfuhr von Kaffee und
Xee  aus dem Auslande vom 6. April 1916 (R . G. Dl. S 247 u. ff.
b^ w . 250 u. ff .) erfolgen . Den an der Einfuhr von Kaffee und
Tee beteiligten Kreisen des deutschen Fachhandels ' wird anstcim-
gestellt , Anfragen über die Einfuhr an die betreffende Abteilung
der Zweigniederlassung in Hamburg zu richten.

Brennspiritus
Vor einiger Zeit konnten wir schon berichten , daß die Reichs-

branntweinstelke beabsichtigt , wieder Spiritus in den Verkehr zu
bringen , dessen Preis für Minderbemittelte ans 55 Pfg und für
die übrigen auf 1.50 Mk. für das Liter festgesetzt ist. Der Magi¬
strat macht heute im Anzeigeteil unseres Blattes die an Minder¬
bemittelte zur Verteilung kommende Menge und die Abgabebe-
ftimmungen bekannt . Im Monat Juni kommen im ganzen 4475
Liter nach Wiesbaden , wovon 2700 Liter auf Minderbemittelte
entfallen . Die Stadt wird nur den Spiritus zu 55 Pfg . verteilen,
während der übrige Spiritus durch die Firma 'Eduard Wengandt
den einschlägigen Geschäften zum direkten Verkauf überwiesen wird.
Minderbemittelte lzaben Anträge auf Zuteilung von Spiritus
schriftlich an die Betriebsabteilung der stüdt. Wasser- ifitb Gas¬
werke, Marktstr . 16 zu richten , wobei jedoch gleich bemertt wird,
daß bei der geringen zur Verfügung stehenden Menge Spiritus
nur im äußersten Notfälle — also da, wo Gas oder andere Er¬
satzstoffe nicht vorhanden sind — abgegeben werden kann.

Warum die Ware » verderbe» . . . .
Je rarer die einzelnen Lebens - und Bedarfsmittel werden,

um so „verdienstvoller " wird der Handel mit ihnen , um so länger
wird die Kette, mit der man die Verbraucher fesselt. Welcher Art
die Glieder der Kette sind , lehrt eine Prüfung der Kauf- und
Verkaufsangebote in den Tageszeitungen . Eine Prüfung derartiger
Anzeigen an fünf Tagen im ,-Berl . Tagebl ." ergab : Non den 233
Inserenten waren 86 im neuesten Adreßbuch oder Fernsprech-
verzkichuis nickt aufzufinden , sie haben also entweder keine eigens
Wohnung oder sind erst im Laufe des letzten halben Jahres „an¬
sässig" geworden . 53 bezeichneten sich als „Kaufmann ", „Ver¬
treter ", „Agent ", nur 25 haben bereits Oktober 1915 mit der
gleichen Ware gehandelt , 69 dagegen haben „umgelernt " und
kommen aus den gegensätzlichsten Berufen . Unter diesen firiden
sich: 16 Architekten , Baugeschäfte . Grundstücksvermittler und Jm-
mobiliengesellschaften , 10 Chemische, Laboratorien -, Ingenieur¬
büros , Oellzandlungen , Farben - und Lackgeschäfte, 3 Wäschefabri-
kanten, 3 Stickerei - und Federnhandlungen . 1 Perkenickmucklager.

1 Herrenartikelgeschäft , 1 Lvmbardgeschäft , 2 Zigarren -z 1 Schiuht-
agenh , 2iHotel - oder .Dafs - Besttzer, 1 sfixferscheindruckerei, 1 Muster^
kartenfabrtk , 1 Instrumenten - und Gprechmaschinenhandlung,
2 Möbelfabriken , 2 Fabriken für kinemavographische Films und
Appovatq , 1 iPianvßasbrik, 1 Ge leg enhei ts känser, 1 'Fabrik für Milch¬
flaschen, 2 Hersteller von Buttermaschinen , 1 Kohlenhändler,
6 Rentiers oder Rentieren , 1 Hebersetzungsbüvo , 4 Zeitungs - und
Kunstverleger , 1 Kassiererin , 1 Harcshälterin . Die gesuchten und
angebotenen Waren sind gar nicht aufzählbar , alle Lebensmittel,
Seife . Oel , Leim . Kerzen , dazu alle möglichen und unmoglrchen
„Ersatzmittel ". Die Gefahren solcher Zustände liegen auf der Hand:
Diese Zw-ischenhändler wollen alle verdienen , alle treiben dre Preise
und wissen oder verstehen nichts  van der Ware. Tie we¬
nigsten haben geeignete Aufbewahrungsräume . Tie Ware , wenn
sie endlich an den Verbraucher gelangt , ist in zahlreichen Fallen
minderwertig , wenn nicht ganz verdorben , jedenfalls sinnlos - ver¬
teuert . Dazu die Rezept -Schriftsteller , sie beglücken bie  Welt mit
den unbrauchbarsten , oft auch- schädlichen -Ersatzmitteln , an denen
sie selber , die Hersteller , Großhändler und Kleinkaufleute , „-ein«
Stange Gold " verdienen ! W gibt osfenbav gar nicht genug ! Unter-
suchungsämrer , um imr den größten Schwindel aufzudecken. Im
Interesse der Verbramlier , im Interesse der Volksgesundhert , muß
gefördert werden : .

Ter Handel mit Lebens - und Bedarfsmitteln wird be¬
schränkt auf diejenigen , die Zuverlässigkeit , Sachkunde und süv
die Aufbewahrung geeignete Vorrichtungen Nachweisen können.
Ersatzmittel aller Art bedürfen , ehe sie in den Verkehr gebracht
werden , der Genehmigung (Unschädlichkeit, Mhrwert , Preis-
Würdigkeit ).

Eine Stegesferer
fand am Samstag anläßlich dos 'großen See -Sieges in sämtlichen
Mittel - und Volksschulen statt. Nach drei Unterrichtsittmoen und nach-
dem vvn den Lehrern bie Bedeutung des ssaege£ tu einer Anspracheg£=«
würdigt worden war, wurden die Schulen ge>-chw>>m.

Arbeitsamt
Acc der Bermittlimgsstelle standen im Monats Mai d. IS . in

der Abteilung für Frauen 898 Arbeitsgesuche 636 Angeboten von
Stellen gegenüber, von denen 593 besetzt wurden. Für die gemein¬
nützige BetttebÄverkstätte für Heeresüeferungen meldete nch ,1 ,neuc>
Arbeitsuchende; 5 lonnlen iw! Laufe des Monats eingestellt werden.
Ter Abteilung für das Gastwittsgeiverbe waren 1110 Arbcttsgesuchc, dar¬
unter 530 von weibfi'chtn, zugegangen, denen 95r> offene Stellcntz
darunter 408 für weibfiche, gegeirüberstanden; von denselben wurden
863 , darunter 371 für Weibliche, besetzt. Jü der Abteilung für Mannep
lagen 264 Arbeitsgesuche vor. 535 Sellen waren angemeldet, und
509 wurden besetzt: davon 265 durch Zuweisung von Kriegsgefangenen.
Bei der Fachabteilung für das Maler-, Lackierer- und WelWindew
gcwerbe gingen 16 Arbettsgesuche ein. Offene Stellen wurden 4 ge-
meldet tm£ 4 wurden besetzt. Bei. dem StellennachwetZ stir lau-flnan^
nische Angestellte meldeten sich 39 männliche und 52 weMlche Stellen-
suchende; offene Stellen wurden 28 für männliches und 39 für wechliches
Personal gemeldet. Besetzt.wurden 20 durch männliche und 31 durch
weibliche Stellensuchende. Bei der Vermittlungsstelle für Krî Kbe-
schädigte meldeten sich im Laufe des Monats 67 Kriegsbeschädigte,
51 offene Stellen wurden gemeldet und 51 Stellen wurden besetzt Ins¬
gesamt waren im Monat Mai d. IS . 2712 (im Vorjahre 30491 Arbcits-
gesuche und 1143 (2605 ) Angebot« angemeldet; besetzt wurden 2076
(2363 ) Stellen . Ist der Schreibstubefür Stellenlose der schreibgvoandien
Berufe wurden 67 Aufttäge erledigt und 3 Stellenlose wurden durch¬
schnittlich beschäftigt. Jü der Berussberatungsstelle für .Frauen sprachen
34 Ratsuchendevor.

Auszeichnung
Tie bulgarische Verdienstnirdaille erhielt für_seine -Verdienste bei

der bulgattschen Armee der Kriegsfreiwillige Krasffahrer Karl Reu-
sing,  Sohn des Privatiers Wilhelm Reusing. -hier, Scharnhorststt. 26.

Personaluachrichte»
Einstjweilige Anstellungen : Alt,  Maria , kath., Lehrerin.

Eitekborn , 1. Juli ; Stähler,  Lubentius , kath., Lehrer, Dehrn,
1. Juni . — !Endgiftige Anstellungen : König,  Anton , kath.,
Lehrer , Lykershausen , 1. April ; Diefenbach -, Maria , kath.^
Lehrerin , Unterliederbaich , 1. Juli . — Versetzung : Roehl,  Elise,
Lehrerin , ev „ von Wallau nach Braubach, — Pensionierungen:
Pehl,  Luise , Lehrerin , kath., Montabaur , 1. Oktober ; König,
Helene , technische Lehrerin , kath., Wiesbaden , 1. September.

Teure Ziegenböcke
Dieser Tag« wurden zwei zur Zucht untauglich« Ziegenböcke de,

Stadt versteigett. In früheren Zetten wurden für derarttge Tierr
höchstens 15 Vis 20 Mark gelöst; bei der jetzigen Versteigerung er-
zielte die Stadt die schöne Summe von 260 Mark.

Strafkammer
Drei jugendliche Burschen im Alter von 14 Zähren, deren Väter

im Felde stehen, hatten ckm' 20. Februar im Rabengrund nach Räuberart
eine älter« Dame gestellt und von ihr die Hergabe der Geldbörse ver¬
langt. Vorher hatten sie di« Dame, um sie eirtzuschückstern, mit .Steineni
beworgen und auch getwfsen. Ein hintznWmwknider Herr vereitelt^
den Ueberfall und jagte die „drei Räuber" in die Flucht. Die Heldentat
haben mm die Burschen Mit je 2 Monaten resp. 3 Wochen Gefängnis
zn büßen. — Einer der Helden erhält wegen eines Kaninchendiebstahls
eine Zusatzstrafe von 3 Tagen Gefängnis.

Marktberichte
Fulda,  3 . Iimi . Auf dem heutigen Schwmnemarkt waren

zwei Läufer und 286 Ferkel aufgettieben. Bezahlt umrdenfurLchffcv
re nach dem Alter 85 Mark ünd für Ferkel 50, 60 und 70 Mark,
pw Stück. Der Handel war äußerst schleppend, und der Markt xrst
spät geräumt. ' ^ _ _

«tadtiscker Teefischverkanf Wagemannftratze 17.
Fislhvreis « per ofund am Dienstag, de» 6 Juni 1916.

Angel - Schellfisch,  grvßi . Mst Kopf 72 Pfg ., ohne Kvp
85 Pfg ., im Ausschnitt l Mk„ mtttelgwß 6o Pfg ., Porttonsfffcho
55 Pfg Dorsch,  ein - bis zweipfündig, 65 Pfg . Ängel - Kabliau/
mit Kops 75 Pf? , im ganzen Fisch vhnp Kopf 95 Pfg rm Ausschnitt
1.10 Mk. Seelachs,  iM ganzen Fach 72 Pfg ., tm Ausschnitt 1 Mk
Silberlachs,  im ganzen Fi,ch 85 Mw . tm Aus schm tt 1.20 Mk,
Schollen,  große 1 Mk., mtttelgroße 85 Pfg ., Feme 60 Pfg . Back¬
fische ohne Gräten 65 Seeforellen  80 Pfg . Makrelen
80 Pfg — Es kommt nur beste Nordseewarezum Verkauf. Dre Ftsche
kommen direkt von der See in Eispackung. Der Verkauf finoet stadt-
seittg nur Wagemannstraße Nr. 17 und an jedermann statt. Brot-
ausweiskarte vvrz-eigen. _ __

Aus dem Vereinsleben
-> Marienberein.  Mittwoch , 7. Juni : Ausflug. Treff-

Punkt 3 .15 Ilhr, Haltestelle der elektt. Bahn : Weg nach dem Wald-
i häus-ch-en

* (Katho-l . Kirchenpersonal 'verein Deutschlands , e. B „ Sitz
Mainz .) Der kathvl . Wsterverein hat auf seiner am' 8 . Mai zu
Lsfenbach a . M . stattgehabten außerordentlichen Hauptversamm¬
lung einsttmmig den Beschilüß gefaßt , mit Rücksicht auf die Ver¬
schiedenheit der einzelnen -Diözesen Deutschlands in dcir Benennung
der tirlich angestellten Personen einen allgemein gültigen Namen
zu wählen und sich für die vorstehend genannte Bereins 'firma
entschieden . Ein diesbezüglicher Eintrag in das Bereinsreg -istev
ist bereits beim Amtsgericht Mainz angemeldet worden . Auf
dieser Hauptversammlung wurde auch den Mitgliedern zur Kennt¬
nis gebracht , daß der Verein zu Weihnachten sowohl als auch zu
Ostern resp . weißen Sonntag beim Kriegs 'ministerium eine Ein¬
gabe um Beurlaubung seiner unter den Fahnen stehenden Mit¬
glieder für die genannten Festtage eingereicht hatte und daß man
von dieser Stelle dem Wunsche des Vereins gerne nachgek-vmmen
ist. Fast alle Msterkrieger konnten diese Feiertage zu Hause ver¬
bringen . Lluch die Abhaltung der üblichen Wallfahrt  nach
Marienthal wurde beschlössest. Sie findet am Donnerstag , den
15 . Juni,  statt . Abgang der Prozession Punkt 9 Uhr von der
Kirch-e zu Geisenheim , nach Ankunft in Marienthal feierliches!
Hochamt pnd Festpredigt des geif# . Beirates Hes Vereins des ho-chw.
Herrn Pater Rafael 0 . F . M „ Marienthal . Nachmittags 2.30 Uhr
Andack.t , dann RüchMg nach Geisenheim , woselbst um 4 Uhr
feierliche Schlüßandacht und Segen in der Pfarrkirche stattfindet.
Alle Mitglieder und Gönner des Vereins sind zu dieser Wall«
fahrt höfl . vinaeLadru . '

t
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Staatssekretär a. T. t>. Tirpitz einen Glückwunsch zn übermitteln,
der doch als Gründer unserer jungen Flotte gelten dars und als
jolcher an ihren Erfolgen nicht den wenigsten Anteil hat, kam er
gerne nach. Tie sämtlichen Anwesenden hatten sich bei den Worten
des Präsidenten erhoben. Nur die Sozialdemokraten Hofer und
die beiden Hoffmann gefielen sich darin, gegen die Anerkennung
und den Tank für unsere tapferen blauen Jungens auf ihren
Sitzen zu demonstrieren. Unsere Feldgrauen wie auch unsere
Marine werden dieses unverständliche Benehmen der Sozialde¬
mokraten sicherlich gebührend Zu würdigen wissen. Nach der
Ansprache des Präsidenten erledigte das Haus in kurzer Beratung
die Denkschrift über die AusMhrung der Gesetze auf Bewilligung
von Staatsmitteln zur Verbesserung der Wohuungsverhältnisse
von Staatsärbeitern und gering besoldeten Staatsbeamten , die
Verordnung über die Sicherstellung der zum Wiederaufbau im
Kriege zerstörter Gebäude gewährten Staatsdarlehen und die
Tenlschrist über die Beseitigung der Kriegsschäden in den vom
feindlichen Einfall berührten Landesteile. Sie werden einer be¬
sonderen Kommission bezw. dem verstärkten Hans'haltungsaus-
schuß überwiesen. Nachdem dann noch eine »Reihe Petitionen
erledigt worden waren, vertagte sich das Haus auf Donnerstag.

Zur Lebensmittelfrage
Die Ernährung der Schwerindustrie -Arbeiter

Berlin,  31 . Mai . Heute fand zwischen den Vertretern der
vier Bergarbeiter verbände  und den Regierungsvertretern eine
mehrstündige Aussprache über iErnährungssragen der Schwe»
indnstriearbeiter statt. Tie Arbeiterverireter legten eingehend dar,
welche Erschwerungen die Berg- und Hüttenwerksarbeiter in ihrer
Ernährung erfahren, einmal durch die außerordentlich gestie¬
genen Lebensmittelpreise, die man ruhig Wucherpreise nennen
könne, sodann durch die ganz unzulängliche Verteilung der vor¬
handenen Lebensmittel. Vor allen Dingen handle es sich um eine
bessere und reichlichere Beschaffung von fetthaltiger Nahrung,
Fleisch, Wurst, Speck usw. Sodann müsse den zum großen Teil
noch recht schlecht entlohnten Arbeitern durch eine angemessene
Lohnerhöhung  die Möglichkeit gegeben werden. sich das ihnen
zugeteilte Quantum von Nahrungsmitteln zu beschaffen. Tr.
Helfferich  erklärte , daß er seine ganze Kraft einsetzen werde,
um auf dem Gebiete der Nahrungsversvvgung, insbesondere für die
Schwerindustriearbeiter das zu erreichen, was mit den vorhan¬
denen Mitteln heute zu ermöglichen sei. Gegen übermäßige Preis¬
steigerung würden energische Schritte unternommen werden.

Tie Hauptverhandlungen wurden mit dem Prä 'idenlen des
Kriegsernährungsamtes , Herrn von Batocki,  geführt . Er er¬
klärte, daß er es als seine Aufgabe betrachte, einmal eine gerechte
Rationierung der vorhandenen Lebensmittel durchzuführen, der
Wucherei mit Lebensmitteln zu steuern und den besonders schwer
arbeitenden Leuten größere als die Normalrationen zuführen zu
lassen. Für die fetthaltigen Nahrungsmittel könne eine erhebliche
Besserung einstweilen nicht in Aussicht gestellt werden, da die
Viehbestände nicht ausreichten und der erhebliche Mangel an
Futtermitteln durch die schlechten Ernten zu einer Reduzierung
der Viehbestände geführt habe, die nun ihre Folgen zeige. Es könne
aber in Aussicht gestellt werden, daß in einigen Monaten, wenn
bis dahin mit der Fleischnahrung nach Möglichkeit gespart werde,
ein weit stärkerer Auftrieb von Schlachtvieh eintreien und dann die
allergrößten Schwierigkeiten behoben würden. Er hofft, daß die
allergrößten Schwierigkeiten in den großen Industriegebieten noch
bis Pfingsten gemildert werden könnten. werde im Einver¬
nehmen mit der Z.-E.-G. Vorgehen. Es werde für Unterbindung
des Schmuggels von Butter und Fett gesorgt werden, durch den
der Z.-iE.-G. erhebliche Mengen entzogen würden. Tie von den
Arbeiierveriretern scharf kritisierten Bezirksaussu hrverbote würd-
den aufgehoben bezw. gemildert werden. Herr von Batocki ersuchte
die Arbeiiervertreter, sich Vorkommendenfalls unmittelbar an das
Kriegsernährnngsamt zu wenden, sie könnten versichert sein, daß
allen Wünschen, soweit nur eben möglich, Rechnung getragen
würde. Er sei für alle Mitteilungen und Ratschläge dankbar, die
dazu beitragen können, den natürlichen und künstlichen Er¬
nährungsschwierigkeiten zu begegnen.

Maffenangebot deutscher Kartoffeln i« der Schweiz
Der „Berner Bund " enthält in einem Bericht über den

Kartoffelhandel folgenden bemerkenswerten Hinweis : „Nach¬
dem noch vor wenigen Wochen eine starke Nachfrage nach
Speisekartoffeln bestand und es schien, diese könne angesichts
der langsam einlaufenden Zufuhren kaum befriedigt werden,
zeigt sich gegenwärtig eine Ueberfüllung des Marktes oder doch
ein völliger Geschästsstillstand. Fürsorgekommissionen und
Konsumentenorganifationen ziehen ihre Aufträge zurück, und
die Händler , welche noch Ware abzugeben haben, finden nicht
genügend Abnehmer . Aus diesem Grunde mutz auch der Bund
mit der Einfuhr deutscher Kartoffeln  ein Ende
machen. Diese werden gegenwärtig reichlich angeboten,
namentlich auch von Stadtverwaltungen,  ein Beweis,
öatz Deutschland noch über grotze Bestände verfügt ." — Es
wäre doch interessant , zu erfahren , welche deutschen Stadtver¬
waltungen ihre Kartoffelvorräte der Schweiz angeboten haben.

Kein Bieh aus Holland mehr
H a a g , 1. Juni . Das Amsterdamer Handelsblad meldet,

Satz das holländische LandrvirtWaftsrninisterium keine Erlaub¬
nis mehr erteilt zur Ausfuhr von Vieh nach Deutschland.
Gestern ist von Rotterdam ein Transport von 50 Milchkühen
nach Deutschland abgegangen.

Rittmeister Bruhn und Frau
Kriminalroman von Karl M u n s ma n n.

Autorisierte Uebersetznng. — Nachdruck verboten.
27 Fortsetzung.

Siebzehntes Kapitel.
Anr nächsten Vormittag führ der junge Offizier unter dem

Vorwand, daß er sein Gepäck besorgen wolle, in die Stadt.
Dort begab er sich sofort zum Amtsgerichtsrat, den er

in seinem Hause antraf. Der alte Herr, dev Holger schon als
Kind gekannt hatte, empfing ihn mit der größten Liebenswürdigkeit
und aufrichtiger Freude. Nach der ersten Einleitung berichtete der
Leutnant ausführlich über das Gespräch, das er belauscht harte, und
entwickelte seine Ansicht über den mutmaßlichen Brandstifter.
Ter Amtsgerichtsrät hörte ihm aufmerksam und mit sichtlichem
Wohlwollen zn.

Als er fertig war, sagte der Richter: „Ich begreife es sehr
wohl, daß Sie den Wunsch haben, die Unschuld der Brnhnschen
Eheleute zu beweisen, und ich gebe Ihnen die Versicherung,
daß Sie in dieser Beziehung in mir eine kräftige Stütze finden
werden. Ich stehe ja selbst der Familie auf dem „Seehof" 'sehr
nahe, und es war für mich persönlich damals ein harter Schlag
und eine schwere Demütigung, als die Sache diese traurige, uner¬
wartete Wendung nahm. Indessen kann ich mich beS1 Gedankens
nicht erwehren, daß Ihre Vermutung aus einer recht haltlosen
Grundlage steht."

„Ich halte es aber für zweifellos , daß diese beiden Männer
mit dem Brande in Verbindung stehen", antwortete der Leutnant.

„Zweifellos ist es nicht. Ihnen mag es so scheinen, »veil Sie
nicht wissen, daß hier in der Gegend auch noch andere Verbrechen
begangen worden sind, und weil Sie für Ihre Freunde arbeiten.
Metti Verhältnis ist indessen ein ganz anderes. Ich bin Beamter
und dars mach als solcher nicht auf Sympathien einlassen."

„Aber taucht ein Verdacht auf, so haben Sie doich das Recht,
ihn zu untersuchen."

„Selbstverständlich, wenn der Verdacht wirtlich eine Grund¬
lage hat. Aber ebensowenig, wie es Mir seinerzeit eingefallen wäre,
den Gutsbesitzer Bruhn auf Grund eines sehr lose gesamnielten
Beweismaterials zu verhaften, ebensowenig erlauben es mir meine
Rechtsgrundsätze, daß ich mir jetzt ohne weiteres die beiden Kerle
»reise, und sie, um einen Tritten zu befreien, festsetze."

-.Aber selbst wenn sie das Feuer nicht angelegt haben, so

Was ein Bichhandelsverbanbverdient
kann man sich denken, wenn man hört, daß an den westdeutschen
Verband Provisionssätze bei Großvieh und Schafen von 8 Prozent,
bei Schweinen und Kälbern von 7 Prozeitt gezahlt »verden müssen.
An seine Unterkommissionäre entrichtet der Verband dabei bei
Großvieh und Schafen 5 Prozent , bei Schweinen und Kälbern
7 Prozent . Da sich seine Umsätze auf 3—4 Millionen Mark wöchent¬
lich belaufen dürsten, so kann man seinen Gewinn auf etwa 110000
bis 120000 Mk., den seiner Kommissionäre aus etsva 7000 bis
8000 Mk. in der Woche schätzen. Cs ist vorgekvmmen, daß zwei
Kühe, für die im Einkauf in Westpreußen 1650 Mk. gezahlt wor¬
den »rar, auf dem Magerviehhof an einen Meininger Landwirt
für 2202 Mk. verkauft worden stick. Ein Schlächtermeistermußte
bei Ankauf eines Bullen 138.72 Mk. Provision zahlen. Nach fach¬
männischer Ansicht dürfte das Fleisch dadurch um 20—25 Psg.
je ein Pfund verteuert »verden. Leider bleibt die Betätigung des
Viehhandelsverbairdes nicht auf die Fleischverteucrung beschränkt;
er läßt es sich auch angelegen sein, die Ausfuhr von Milch- und
Zuchtvieh durch Verbote zu unterbinden, an dem im Osten des
Reiches Uebcrfluß, nach dem aber im Westen starke Nachfrage
herrscht. Aus diese Politik darf ein großer Teil des Milchmangels
der Städte und der vorwiegend industriell beivirtschafteten Ge¬
biete des Reiches zurückgeführtwerden.

Keine Käuferansammlrrngen mehr
Ter Rai der Stadt Leipzig  hat eine einfache und

wirksame Anordnung getroffen, durch oie die Airsammlung der
Käufer vor den Geschäftslüden und auf den Straßen vermieden
»vird. Der Verkäufer notwendiger Lebensmittel ist verpflichtet, nach
Maßgabe seiner Vorräte Vorausbestellungen anznnehmen, den
Bestellern zur Bestätigung der Vorausbestellungen Bestellmarken
mit fortlaufenden tzllrmwern auszuhändigen und die Waren nach
einer festbestimmten Ordnung abzugeben. Auf der Bestellmarke
sind die Firma des Geschäftes, sowie die Zeit, in der die Waren
abznholen sind, angegeben. Gegen die Bestellmarke erhält der
Verkäufer die Lebensmittelmarke des Käufers. Der Rat hat ferner
eine Organisation geschaffen, bei der der Händler seine einge¬
sammelten Lebensmittelkarten abzugeben hat. Diese Stelle bän¬
digt ihm dafür einen Bezugsschein aus, der auf die Summe dieser
Lebensmittelmarken lautet. Nur gegen diesen Bezugsschein be¬
kommt der Händler von der Bertetlungsstelle die Waren, mit
denen er den Bestellungen genügen kann, klm.leichtfertigen Be¬
stellungen vvrznbeugen, l)at der Käufer beim Empfang der Be¬
stellmarke auf diese eine kleine Anzahlung von 10 bis 20 Psg.
zu leisten. Die Bestellmarten sind mit laufenden ?kümmern ver¬
sehen. So sieht man jetzt in den Schaufenstern der beteiligten
Leipziger Lebensmittelgeschäfte Tafeln stehen, auf denen ettva zu
lesen ist: 1—100: 6—8 Uhr, 101- 200 : 8—10 Uhr, 201- 350:
10—1 Uhr. Tie Käufermenge ist also auf den größten Teil des
Tages verteilt , und der Besitzer einer Bestellmarke gesichert,
daß er die von ihn » bestellten Waren bekommt, und wenn möglich
auch in der von ihm bestellten Menge. Die günsttgen Wirkungen
dieser Neuordnung sind alsbald eingetreten.>Seit ihrer Einführung
haben die M-uferansammlungen vor den Lebensmittelgeschäften
aufgehöri. Tie Neuordnung ist bereits eingeführt für Fleisch
und Kartoffeln, in diesen Tagen wird sie auch auf Butter und
Margarine ausgedehnt. — Vorstehende Anordnung dürfte sich auch
für Wiesbaden und andere Städte empfehlen.

ik
Berlin,  2 . Juni . Für die Woche vom 5. Juni ds . Js.

ab ist von der Batterversorgungsstelle Groß-Berlin die Bntter-
wocbenmenge Huf IM Gramm erhöht. Im Anschluß hieran ist
der Kleinhandelspreis um 5 Pfg . für das Pfund herabgesetzt,
er beträgt für Butter bester Beschaffenheit 2.75 Mark.

Auszeichnungen
Et dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Houptmann d. R. Amtsrichter Hückmann (Bad Homburg).
Leutnant A. Seilberger (Wiesbaden ).
Leutnant Karl Bons (Wiesbaden ).
Leutnant F. Kromer (Biebrich ).
Leutnant Rudolf Skrodzki (Limburg ).
Feldunterarzt oand. med. Alfons Gersbach (Montabaur ).
Unteroffizier Karl Keller (Limburg ).
Gefreiter Lothar Nowack (Mogendorf ).
Gefreiter Wilhelm Hasdenieufel (Elgendorf ).
Kanonier Albert Henninger (Limburg ).
Reservist Heinrich Trost (Oberbrechen).
Erfahreservist Josef Klo ft (Dorchheim).
— Direktor Schober (Eltville ).

■August Bauschte (Biebrich ).

DerlustMe
Es starben den Heldoz-».ck für das Vaterland:

Leutnant find. ing . Gustav Reckermann (Wiesbaden ).
Einj . Unteroffizier Tlwv Röder (Königstein ).
Kriegssreiw. Unteroffizier Willy Lauer (Biebrich ).
Grenadier Wilhelm Wendelmuth (Biebrich ).
Füsilier Johann Brömser (Eltville ).
Landsturmmann Karl Krem er (Ried ).
— Heinz Julius Mensch ing (Wiesbaden ).

deuten die Drohungen doch daraus hin, daß sie irgend etwas
Ungesetzliches begangen haben."

„Das ist nicht unbedingt gesagt. Die Drohungen können
sich auch auf garrz alte, längverjährte oder nicht strafbärc Hand¬
lungen beziehen. Kennen Sie übrigens die beiden Leute?"

„Ja . Als sie nach dem Hofe .zurückkehrten, stand ich auf und
blickte ihnen nach."

„Nun, und Sie wissen, daß beide noch auf dem „Seehof"
dienen, daß man ihren Aufenthaltsort kennt, ja, daß sie überhaupt
noch leben."

Ter Offizier errötete bis an die Stirn . Die Möglichkeit,
daß einer dieser Zeugen im Laufe des Jahres seiner Abwesenheit
gestorben sein könnte, war ihm gar nicht eingefallen.

„Nun, ja, da sehen Sie , wie Ninffchikig mm» sein muß, wenn
man dergleichen ins Werk setzen will", sagte der Richter lächelnd
und fragte dann weiter:

„Wer waren denn die beiden Leute?'<-
„Der eine war Knecht auf dem Hofe, ein großer, kräftiger

Mann. Sein Vorname ist Niels , seinen Familiennamen habe
ich. aber nicht gehört. Wem: ich nicht irre, nannte man ihn den
„großen Niels ".

„Nun, und der ändere?" ^
,Ten andern Namen weiß ich nicht, ihn nannten sie den

Nachtwächter. Vermutlich ist es der Nachtinächter vom „Seehof".
„Ter Nachtwächter!" wiederholle der Oberamtsrichter. „Ta

haben wir vielleicht eine Spur . Wenn mich nicht alles täuscht, war
der Wächter der einzige, der eine ellvas schwankeirde Erklärung
abgab. Erst hatte eine Person umherschleichen sehen, dann sagte
er aus , daß er geschlafen habe. Meiner Ansicht nach war letztere
Ertlärung die richtige, da er einen trägen und schläfrigen Eindruck
machte und die erste wohl nur -äbgab, um den Schein zu erregen,
daß er auf dem Posten gewesen sei. Tie veränderte Erklärung
kann auch sehr wohl die Folge eines Druckes seitens des' vielleicht
Schuldigen sein. sHier ist jedenfalls ein Punkt, der der Unter¬
suchung wert ist, da er in direkter Verbindung mit dem Brande
steht".

„Was wollen Sie nun machen?" fragte Holger Moe, der
wieder neue Hoffnung faßte.

„Einstweilen null ich mir die Sache bis morgen überlegen
und die Akten noch einmal durchstudieren. Tann müssen Sie sich
die Gewißheit schaffen, daß die beiden Leute noch auf dem
„Seehos" dienert. Sprechen Sie mit niemand über die Sacke

Sei)

Aus aller Wett
Bad Orb,  2 . Juni . Die Kur-Frequenz beträgt « *"•

1. Juni 1916 570 Passanten und 577 Kurgäste.
Koblenz,  2 . Juni . Eines der beoeutcndsten Lebens t

geschäfte der Stadt , Louis Schüler, Inhaber Wilhelm
ist wegen übermäßiger Preis sorderung und lleber» chreiu
Höchstpreise auf Veranlassung des Polizeidirellors ?
wurden.

Euskirchen,  2 . Juni . Ein Landsturmmann
sogenannten Blindgänger mitgebracht, an dem sich sein 13̂
Sohn zu schaffen machte. Die Bvinbe explodierte, tötete m*
Sohn und verletzte einen zlveiten Sohn schwer.

Berlin,  1 . Juni . Während der letzten neun Berliner '
tage sind von den Eintrittsgeldern , wie die „Sportwelt" r
102160 Mark in Gold bezahlt worden.

Nürnberg,  2 . Juni . Die verstorbenen Eheleute Kost-Py-
setzten die Stadt Nürnberg zur Universalerbiu ihres BermüD
ein. TaS Vermächtnis beträgt rein 1635000 Mark. Die *%.i
find  bestimmt zur Stadtverschönerung, zur Förderung b-on
und Wissenschaft und für Zwecke der allgemeinen WohlfahfOl

' *
Sommerzeit

Angeziveifelte Rechtsgültigkeit der „Sov,
merz  eit ". Aus Zwickau wird geschrieben: Gegen die tzD,
merzcit erklärte sich in der letzten Sitzung der Stadtverord^k
ten Oberbürgermeister Keil in Zwickau, indem er gelegeutl^
der Beratung über eine Anregung des Stadtverordnete»
Thiermann hinsichtlich der Sommerzeit in den Schulen folge»
des ausfuhrte : Ich für meine Person bezweifle überhaupt du
Rechtsgültigkeit der Bundesratsverordnung . Im 8 3 des au
setzes vom 8. August 1914 wird bestimmt : „Der Bundesr^
wird ermächtigt, während des Krieges diejenigen rechtlich-»
Maßnahmen zu treffen , die sich zur Abwendung Wirtschaft̂ ,
Schäden notwendig erweisen . Diese Maßnahmen sind
Reichstage bei seinem Wiedcrzusanrmentritt zur Kenntnis z»
bringen und auf fein Verlangen aufzuheben ." Nun handelt
es sich meines Erachtens bei der Festlegung der Sonnnen -p
gar nicht um eine ausschließlich wirtschaftliche MaßnahM
sondern um eine gesnndheitliche oder schulische Maßnahme oder
um eine Maßnahme der inneren Verwaltung , die Wirtschaft,
liche Seite ist nur unbedeutend . Mein zweites Bedenken ist
Ich habe nichts davon gelesen , daß der Reichstag mit der Am
gekegenheit befaßt worden sei, obwohl er tagte, als die Ver¬
ordnung erlassen wurde . Drittens bin ich und mit mir jcd»
andere vollständig über die Gründe im Zweifel , die den Bun-
besrat zu der Verordnung bestimmt haben. Der eine sagt' l'
seien gesundheitliche Gw'inöe , der andere sagt, es sollst an
Lenchtmitteln gespart werden . Ich kenne die Gründe des
Vundesrats nicht, und Klange ich sie nicht kenne, enthalte ich
mich auch der Kritik. Ich meine aber, diese staatsrechtlichen
Bedenken kann ich hier einmal aussprechen, sie sind in str
öffentlichen Diskussion noch nicht ausgetreten . Bei einer so ths
eingreifenden Maßnahme , die nach den verschiedensten Rich¬
tungen zielt , die auch die Landwirtschaft berührt , ist cs inst
zweifelhaft , ob es richttg gewesen ist, die Sache auf dem Bem
der einfachen Bundesratsverordnung ohne alle Begründum
zu erledigen ."

Paris,  1 . Juni . (Frankreich gegen die SommerzeM
Die Senatskommisston beschloß mit 5 gegen 2 Stimmen bei
einer Enthaltung und einer Abwesenheit dem Srnei'
die Ablehnung des Antrages ans Einführung der Sow
zeit zu empfehlen . In der Begründung wird der
same Einfluß der Maßregel auf dös wirtschaftliche Leben'
Volkes bezweifelt uud die in Aussicht gestellten Ersparnisse M
zu gering bezeichnet, als daß sie nicht durch andere Der
tungsmaßnahmen auch erreicht »verden könnten.

Aus der Provinz
r. Biebrich,  2 . Juni . Heute abend 8 Uhr traf die m

Jülich nach hier verlegte UnreroffMervorfchule von Koblenz mit
dem Schnelldampfer Bismarck ein. In Anbetracht des gewaltigen
Völkerringens hatte man von einer allgemeinen Festfeier AbstaM
genommen. Zum Empfange waren erschienen: Tie Herren ftoiu.
vernenr Exzellenz General der Artillerie v. Bücking von Mainz mit;
Gefolge, Major Nippstein und das Offizierkorps des Ers.-Pioniet-
Batl . 25, Oberbürgermeister Vogt und Vertreter der städtische»
Körperschaften. Nachdem die üblichen militärischen Meldung-»(
erledigt waren, stellte Herr Major Zeska, der neue Kommandeur
der Unteroffiziervorschule, die Offiziere derselben vor, worauf sich
unter Führung der Pionierkapelle der ganze Zug mit wer Schule,;?
die 6 Offiziere nrrd 300 Mann zählt, durch!die geflaggten Strafpl
nach dem neuen Heim in Bewegung setzte. Dieses war reich mir
Kränzen geschmückt itnb auf dem Dache wehten deutsche und
preußische Faii-nen. Nachdem die beiden Kompagnien Aufstellung
genommen hatten, begrüßte zunächst Herr OberbürgermeisterBoM
die Schule nameirs der Stadt und der städtischen Körperschaftenl
und sprach die iHoffnung aus , daß sie sich in dem neuen Heime
recht wohl fühlen und sich ein recht freundliches' Berhältuis mit
den Bürgern der Stadt entwickeln möge. Daraus übermittelH
Herr Major Klippstein als Garnisonsällester die herzlichsten Wiia»
sche in der sicheren Erwartung, daß die neue Schule eine P 'stn^
stätte echten deutschen Sinnes , deutschen Charakters und deiüsäM

Finden wir die beiden, so müssen wir es' so einrichten, daß jeder;
seine Erklärung Ur sich ohne daß der eine vom andern weiß, «bgüt
Wir müssen ihiw Aussagen »niteinander vergleichen, eine Ab¬
weichung beider voneiiiairder wird uns dann auf den gewünschte»
Weg führen; sind ihre Erklärungen übereinstimmend und oc-:en
sie daraus ans , daß nichts Ungesetzliches gescheiten ist, so wird
sck;werlich ektv'as zu machen sein." zM

Trr Leutnant erhob sich und dankte dem Oberamtsrichter;
für seine Liebensivürdigkeit; er war aber bedeutend weniger
vertrauensvoll , als er vor der Unterredung gewesen war. NaKD
dem er in der Stadt zu Mittag gespeist und nach einige Freunde;
besucht hatte, kehrte er zieinlich spät am Abend aus den „Sceboi^
zurück. Zu AshridS großer Enttäuschung äußerte er kein Wort;
über die Aussichten, die er für den Be -veis von Frau BrnM
Unschuld hatte. Diese waren allerdings nur gering, Astrid ttä&l
aber schon mit einigen leeren Vertröstungen zufrieden gewc>e»,
die ihr bewiesen, daß er alles daran setzte, um das Ziel zu erreiche»,
das erreicht rverden mußte, »rm dermaleirffk eine Verbindung
zwischen ihnen beiden Möglich zu machen. Als sie am Abend am.
ihr Zimmer kam, War' sie sich darüber klar, daß Holger sie nichts
mehr liebe, und dieser Gedanke schmärte ihr das Herz zusammen-;

Bei genauer Ueberlegung beunruhigte sie auch der UmstaW
daß er am Abend immer einige Stunden fortblieb. Ao er Pf
dann anshielt, wußte sie nicht.

Der junge Offizier pflegte nach Feierabend einen freie»' ;
hinter der Leutestube liegenden Platz «nfzvsnHen, wo sich an dH
schönen Abenden die Gutsleute versammelten und allerlei
weil trieben. Tie Knechte spielten mit einigen Stücken Brennt!''
eine Art Kegel oder schmauchten ihre Pfeifen , während die
unter sich zu den Tönen einer verstimntten Harmonika ianztM

Holger Moe steckte sich'irnmer Zigarren für die Knechte
und verwickelte sie in eine muntere Ünterhaltting. Er erzä̂ »
ihnen von seinen Kriegsarlebnissen und fragte sie nach allem iuM
was den Hof und die einzelnen Persone»» betraf. So bekamM
denn auch über den großen Niels und den alten Wächter das M
ihn Wichtige zu hören. Der große Niels diente nickt mehr ans ^ f
Hose, denn er hätte sich mit dem Inspektor entzweit. E»
jetzt Knecht aus dem eine Melle entfernten Guts'hofe „Sturmbn^
Ter Wächter war noch immer auf seinem allen Platze, baii!L%
der letzten Zell aber viel gekränkeltu»rd wurde sehr, von der
geplagt, die er sich lln verflossenen Winter zugezogen

/Fortsetzung folgt .)
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Mn- ten von der Eisenbahn Verwaltung ausgegeben worden.
™ucf > nicht ermöglichen , iwitere Karten und damit einem

; go übe au ge anr Morgen zur Verfügung zu stellen . Jn-
nxn blieb Hinderten und Aberhunderben sowohl am
' agc wie am Nachmittage nichts anderes übrig , als die

iniäßigen Züge zu benutzen . !Gs traf sich gut , daß kurz
, na,Ä 7 drei sahrplanmäßige Züge in dem unteren Rhein¬
en . Bereits in dem .ersten Zuge um 6.54 Uhr befanden sich

WaWährtsteiknehmer . ' .
Pünktlich verließ der Sonderzug den Wiesbadener Haupt--

w- und ohne unterwegs Halt zu machen, traf er pünktlich
, mheim ein . Dank der Vorsorge der Eisenbahnverwaltung
Aenheim waren die Teilnehmer in wenigen Minuten im

die Ausstellung der Wallfahrt wickelte sich unter Führung
>rrn Geistlichen Rat Grub er  und Herrn Pfarrer Dr.

Jer lohne irgend welche Schwierigkeiten trotz der großen
der Teilnehmer vb . Unter Gebet und Gesang zogen nun

»0 Pilger nach Marienthal . Als sie auf der Anhöhe vor
ifto erschienen , begann das Läuten der Glocken , hunderte

Ä'lgern ans dem Rheingau , Nahegebiet und Hunsrück wären
Anwesend . !Der geräumige Platz vor dem Außenaltar war

ncr unübersehbaren Menge gefüllt . Nachdem die Wallfahrt
llung genommen hätte , nahm sofort unser Hochw . Herr
! Dr . Augustinus Kilian  das Wort . Uns Wiesbadenern
Bischof kein Fremdling mehr . Wiederholt hatten wir Ge-

^fit, uns seiner feurigen und temperamentvollen Worte,
^Eindruck sich niemand entziehen kann , zu erfreuen . Sv war

, diesmal . Wir sind — so führte der Hochw . Herr Bischof
an diesem herrlichen Frühlingstage nach Marienthal gt-

[um zu den ff äffen der Mutt ergo ttes niederzuknien , ihr zu
für die Liebe , die sie uns Mgewandt , sie zu bitten , uns
x ernsten Stunde weiter hilfreich zur Seite zu stehen. Bei
der Mutter der Güte uund Barmherzigkeit , wollen wir

>Sieg und den baldigen Frieden flehen . Dem Gebet soll.
Iiiegswällsahrt geweiht fern '. Beten wollen wir für den Heiligen
X fiir den Bischof und unsere Geistlichkeit , damit sie »ihr hohes
i Kim Heile der Kirche und Mm Wöhle der Gläubigen aus-

können. Wir wollen beten für den Kaiser und alle christ-
Fürsten , aus deren Schultern Gott eine schwere Vercrnb-

ng in diesem welterschütterndem Kampfe gelegt hat . Beten
l wir auch zu Gott um Kraft und Geduld , damit uns di«
ngen der Gegenwart nicht erschüttern , mrs vielmehr im
falten festigen . Unser Gebet gilt der Jügend , den Kranken,

!all denen , welchen der Krieg Wunden geschlagen fyat Bor
W aber wollen wir im Gebete unserer Kämpfer gedenken,
swollen Gott bitten , sie gesund zur Familie zurückkehren zu
di. Wem es aber nicht vergönnt sei, die Heimat wiederzusehen,
i, möge Gott den Lohn der ewigen Seligkeit verleihen . Empor
kHände zum Himmel , empor die Hände zur Dimmelskönigin
jShitter der Gnade , dann wird die Kriegswallsahrt Gottes

|i bringen!
Hieraus begann sofort das Ponttsikalamt , das vom Hochw.

tt Bischof zelebriert wurde . Der Kirchenchor unter Leitung
Herrn Lehrer Speier  verherrlichte durch seinen Gesang
Pontifikalamt : Herr Lehrer Schönberg  hatte unter

düngen Verhältnissen die Begleitung übernommen . Beiden
ftm sprach der Bischof seinen Dank aus für ihre ' Mühen und
rdie Verschönerung der Feier.

Kurz vor 12 Uhr War das Ponttsikalamt beendet . Nach!'einer
ien Erfrischung begannen die Kreuzwägandachten . Allgemein

der Freude Ausdruck gegeben , daß tvotz der schwierigen
cstände für Speise und Trcnft genügend gesorgt war.

-ft
Der Samstag kühl mit Regen , der Montag Regen und
— dazwischen ein heiterer , warmer Sonntag mit blauem

mel. Gott hatte es gut geMäint ftrait den Wiesbadener Kriegs-
ßllfahrsrn,  er schickte ihnen einen Sommertag . Uns liegt
M eine Schilderung zu geben über den zweiten  Pilger-
>der unter der Führung des Herrn Pfarrers Dr . Hilfrich
cia-Hilf ) stand , der am Mittag 1 Uhr unsere Stadt verließ.
etwas Verspätung fuhr unser Sonderzug , bestehend ans

^fgen , aus dem Hauptbahnhof , hinaus . In rascher Fahrt,
sMinuten , war die Endstation Geisenheim erreicht . In langer
Zession ging es unter Gebet und Gesang durch die reichgeseg-
len Fluren nach dem Gnädenorte Marienthal , woselbst die
Zession unter Glockengeläute ' ihren Einzug hielt . Eine über-

' Zahl Gläubiger empfing die Pilger , die vor dem Außen-
! Aufstellung nahmen . Hier hatte bereits der Hochw. Herr

chof unter einem Baldachin Platz genommen . Nach Atz¬
ung de§ Liedes „ Komm " heillger Geist " , bestieg Pater Epi-
^nius  0 . F M. die Kanzel , um die Festpredigt zu halten,
r als 5000 Pilger füllten das . Tal und hielten den Berges¬

besetzt. Es bedurfte großer Krastänstrenguug , die Stimme
tt zu steigern , daß alle  Zuhörer die Worte pernehmen
iten. Und die Kunst gelang dem Pater . Mit weithin schällen-
Etimme ließ der Prediger Im OrdenSgewand seine B u ß -

kdigt  hinauSklingen . Der Vorspruch lautete : „ Herr , Gott
becrsckaren ! wie lange willst du zürnen bei dem Gebete

^ Dieners !" (Psalm 79, 5.) Die Predigst handelte von der
sswallfahrt als : 1. Sühne und Buße , 2. als Bitte und 3 . aÄ

D Mit eindringlichen Worten schilderte der Ordensmann
‘ Krieg als Gottes ge ^ ßel,  die auffordere sur Buße!

Schluß der schönen Predigt gipfelte in der Mahnung Mm
Trostworte wurden gespendet allen denen , die ein teures

in Feindesland verloren ! Gedenket der Gefallenen , ge-
i aber auch Jener , die ihren Schützer , Stütze und Eimährer

>Kriege verloren ! — Die Worte machten tiefen Eindruck auf
'Zuhörer . — Nach der Predigt fand die Prozession mit
«Gnadenbilde  durch 's Tal statt . Ueberaus groß war

•baT)! der Teilnehme »/. Es waa ein herrliches Bild : die
Zession mit ihren in der Sonne sich wiederspiegelnden Fahnen,

weißgekleideten Kindern und den kleinen Kerzenträgern in
grün und rot dahinziehen zu sehen . Hinter dem Gnade n>

'schritt  die hohe Geistlichkeit . An den Außcnaltar zurück
»tt, fand eine Andacht  statt , die vom Wiesbadeirer Statt
Wer, Herrn Geistl . Mt Gr üb er , gehalten wurde . Andacht
(Prozession wurden verschönert durch mehrstimmigen Gesang
lWieZb. Kirchenchors . — Nach kurzer Mst sammelte mau sich

Elb 7 Uhr Mr Rückkehr . Gebet und Gesang der nunmehr
einer  Prozession versammelten Kriegswallsahrrr hallten in
■torftcni Maße durch die Flur . Unter dem Gesang de? „Großer
w hielt man seinen EinMg in Geisenheim . In zwei Extra-
^ fuhren die Teilnehmer nrrch der Heimat . Es waren heute

! 'Klänge , die ans der Eisenbahn den Rheingauern eni-
umgen : statt der wilden .Kriegslieder vernahm man heute

iBitte : ,/O Maria hilf !" Erst in Wiesbaden , als der Zug in
^wpthalle einlies , verstummte der fromme Gesang — die Wall

hatte ihr Ende erreicht.

„Alle beharrten einmütig im Gebete , samt den Frauen
und Männern , die Mutter Jesu " . — Zu warten auf die Ver¬
heißung des Vaters waren gemäß des Befehls deS scheidenden
Heilandes , des guten Hirten , die 120 Anhänger des Herrn nach
dem hl . .Berge Sion in Jerusalem gewallfahrt und harrten
dort , wo der Heiland das erste hl . Meßopfer gefeiert hatte , und
wo später die hl Muttergottes starb , großer Gnadengaben Gottes.
Mit den Aposteln und der hl . Gottesmutter waren sie vereint.
— Kostbare Früchte der :Gaben des hl . Geistes wurden ausgeterlt
der ersten Christenheit.

Ans den 'Ruf unseres Oberhirten , des Stellvertteters des
guten Hirten Jesus , sind wir in dieser großen , neuntagigen,
von Unserem Heiland eingesetzten Gebetszeit zwischen Ehrrstt
Himmelfahrt und Pfingsten am gesttigen Sonntag in das hl . Tal,
nach Marienthal , gewallt . Dem hl . Meßopfer haben wir ber-
gewohn ,̂ einmütig waren wir , die 3000 Wallfahrer der drei
Wiesbadener katholischen Marreien unserer Stadt , im Gebete.
Unsere größte Freude war eS, daß ein Nachfolger der hl . Apostel,
unser Bischof,  am Gnadenorte der hl . Muttergottes
mit unS betete , und Mahnungen des Heiles gab . Herrliche
Früchte des hl . Geistes erhoffen wir von dieser großen Stunde.

Unseren Tank wollen wir ihm darhringen in einer der
schweren Kriegszeit entsprechenden kleinen Huldigung . Der ver¬
hinderte zeitige Zufainmenschluß der zwei großen Wallsahrts-
züge machte es unmöglich.

Tank , ehrerbietigsten Dank , weihen die Wiesbadener Wall¬
fahrer Seiner Bifchöslichen Gnaden für den Gnadenrus zur Kriegs-
wallsahrt , für die Mitwirkung zur .Erfüllung der Kriegswallsahrts-
wünsche.

Wie die ersten Christen mit den Aposteln waren wir mit
einem , der da ist durch Gottes Barmherzigkeit und des hl . Avo-
stolischen Stuhles Gnade , Nachfolger der Apostel vereinigt . Ver¬
eint waren wir mit ihm am Gnadenorte der Königin der Apostel.

Treue dem Nachfolger der hl . Apostel unseres Herrn , Treue
der Gnadenmutter von Marienthal sei unser Gelöbnis!

Tiese gewbte Treue besesttgt unsere Treue M unserem Herrn
und Heiland Jesus Christus ^ und seine hl . katholische Kirche.

Ter Segen unseres Hochw . Herrn Bischofs im Namen der
Allerheiligsten Dreisalttgkeit durch die Fürbitte der hl . Gottes-
mutter und deZ M. Bomfatius , deA' Apr>stel^ Deutsche
lands , der unseren Pfarrgemeinden gestern beim Beginn der feier¬
lichen Kriegswällfahrten der Diözese gespendet wurde , sei uns
Licht , Heiligung , Kraft und Trost in schwerer Knegszett!

Wenn Gott sür uns ist , — wer ist wider uns?

Königliche Schauspiele.
Wiesbadm, M«nt«g, den5. Juni 1916.

156 . Vorstellung.
Erde.

Eine Koinödie des LebenS in 8 Men von Karl Schönherr.
Herr Estens
Herr Steinbeck
Fit. Eichelsheim
Frau Bäyrhammer

Der alte Grutz .
Hanne«, sein Sohn
Mena, Wirtschafienn bei Grutz
Trine, Magd bei Grutz
DaS E.shosbäuerlein
DaS To enweibele
Der Totengräber
Der Tischler
Der Arzt . .
Der Oberknecht
Der Rohknecht . . . . .
Der mittlere Knecht. . . .
Der Jungknecht(daS Knech«l>
Sonradi \
Peterle } Buben de« EiShosbaurrs
Zyprien

err Andriano
rl. Woh gemuth

Herr Rrhkopf
err Schwab
crr RodiuS

Herr Zollin
Herr Lehrmanu

err Jacoby
, rr Teste-
chdwig Därrer

Alfred Hahn
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Im Laufe der letzten Woche verlautete , daß beabsichtigt sei,
die Umsatzsteuer lSchlußnvtenstempel ) für Aktien von 30 Psg . aus
10 Mk . aus je 1000 Mk . Wert zu erhöhen , um die L-pekulatwn in
Aktien , die allerdings einen ziemlichen Umfang angenommen
hatte , einzndämmen . Man will dadurch das flüssige Kapital nnede^
mehr dem Rentenmarki , und zwar in erster Lime den deutschen
Kriegmsanleihen zusühren , deren Märkt en der letzten Zeit etwas
vernachlässigt war . Tie rapiden Kurssteigerungen der Aktien von
Unternehmungen , meist)« für die Heeresvecwältung intenilv be¬
schäftigt sind , haben diesen Werten immer weitere Kreste von
Interessenten zugesührt , 'melstie durch die Aussichten au , Kurs¬
gewinne und hohe Dividenden angelockt wurden . Es wurden sogar
vieliach Kriegs 'anleihcn verkauft und Jndusttieattien dafür gekauft.
Tie durch» eine E-rh 'öhung der Umsatzsteuer beabsichtigte <£trtr
schränkung der Umsätze auf dem Aktienmarkt ist durch die AnMn-
digung einer solchen Er -höhung bereits vollständig erreicht worden.
Tie Umsätze sind sofort ganz erheblich Msammengeschrnmvst . Es rst
daher möglich ., daß es bei der Ändrohmrg einer solchen Maßnahme
bleibt und daß die Umsatzsteuer nicht oder wenigstens nicht rn dieser
Weise erhöht wird . Es wäre nämlich bedauerlich wenn die deutschen
Börsen durch allzu hohe Besteuerung von ihrer Bedeutung verloren
und wenn die Industrie barunter zu leiden Hatte , daß die Kapita¬
listen ihr M wenig Interesse entgegenbringen . Unter lvlLen Um¬
ständen hätte die deutsche Industrie wohl kaum den Aurschwung
nehmen können der die ganze Welt in Staunen versetzt hat.

Was die Einzelhetten des Verkehrs anbelangt , sö fanden um-
sangreihe Realisationen namentlich in Rüsttingswerten statt , welche
zum Teil ansehnlich im Kurse nachgaben . Auch Möntanattien
waren abgeschwächt , doch scheint man bei bresm Werten mehr
geneigt zu sein , an dem Besitz feschuhalten . Jm ^ Allgemeinen
herrschte große Zurückhaltung .^ Selbst der sroße Sieg öur See
vermochte die Börse nur wemg zu beleben . Am dem Renten
markt erhielt sich die Vorliebe für die dreipvvzentigen und dreiern-
halbprozentigen Anleihen . Russisch « Anleihen wurden vielsach ge¬
gen öfterreich --im garische umgetauscht.

Hamann Lang
Ort der Handlung : Ein weltfernes ' Bergtal . Zeit : Gegenwart.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Mch dem I . und 2. Akt treten & gufm tont je 10 Minunn ein,

Anfang7 Uhr. — Ende nachS Uhr.

Dienstag , 6. Jmn (Vorabend ) : „Das Rheingold ",
Mittwoch, 7. Juni , abends 6.30 Uhr (1. Tag ) : „ Die Walküre".-
Freitag , 9. Juni , abends 6.30 Uhr (2. Tag ) : „Siegsneiw.
Mttnvch . 14. Jäni , abends 6.30 Uhr (3. Tag ) : „Götterdämmerung"

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Montag, den 5. Juni ISIS.

vHutzenbkarten gültig ! Neuheit! FÜnszlgerkarten gültts!
Die Tchöne vom Straube.

Musikalischer Schwank in drei Mten von Oskar Blumenthal und Gustav
Kädekburg Musik von Viktor Hollaender . Leiter der Ausführung:

Feodor Brühl . — Musikalische Leitung : Gustav Utermöhlen.
Anfang 7 Uhr. — Ende zege» 10 U,r.

Thalia-Theater::LE 'k'.l
Tsslich nachm . «- H Uhr : Erft » !. Vorführungen

Bom 3. bi« 6. Jnni:
Marionette », mimischer Spiel in 3 Akten.

Ulaneu -Ttreiche , Lustspiel in 2 Akten.

Spiritusabgabe
Der Stadt sind von der Spirituszentrale für den lfd.

Monat 2700 Liter Brennspiritus zur Bertchlung an Mmder-
bemittelte überwiesen worden . Der Preis betragt 55 Pfst für
das Liter ausschließlich Flasche , für die ein Pfandvon15Pfg.
zu binterleaen ist . Bei dieser geringen Menge kann Spiritus
nur im äußersten Notfälle — also da , wo Gas oder anbere Er¬
satzstoffe nicht zur Verfügung stehen — abgegeben werden , und
nur an solche , deren JahreSeinkonmren M 1500 mcht übersteigt.
B gründete Anträge unter Nachweis dieser Voraussetzungen
sind bis zum 6. d. Mts . bei der Betriebsabteilung der stadt.
Wasser - und Gaswerke , Marktstraße 16, schriftlich einzureichen.

Wiesbaden,  den 3. Jimi 1816. Raachra . .

HeWils-MtPMl,
Das Heuaras von 10 Mg . Rhein -Wiesen auf dem Kä - brett

zwischen Hattenheim und Oestrich wird in 10 Abteilungen am
Donnerstag , den 8 . Juni ds . IS ., vormittags 11 .3« Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Hattenheim , den 3 . Juni 1916.

8riß. m SlpkUm'slt-s Seutamt:
Reinhardt.

Wir empfehlen ans i «rt
Ausftthrang von

Men
jeder Art von Zimmer bu  Zimmer, sowie *ur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel*
stUcken, Flügeln , Pianinos , Kollern und Reisegepäck

unter Garantie
(n unserem massiven, feuersioherem, staub- u. ungezieferfreieu

Lagerhause
Adolfs trasae 1 an der Rheinstpasse

Kurhaus zu Wiesbaden *•
G. m . b . H. Telefon

Montag , den 5 . Juni , nachmittags 4 Uhr : WonnenirutS -KvNz'Lrt
btä Städtischen Kurvrchcstrrs . (Leitung : Herr Hermann Jrmcr , Städt.
Kurkapellmttstcr .) 1. Urher Berg und Tal , Marsch -F v. Ŝuppee ) ;
f> Ciöjtrtürt zu „Die vwr Mcnschennltett ^ (F . Lachner) : 3. Zlönigs*
Üedcr, Walzer (Jvh . StrauU : 4. Ter Erlkönig , Ballade Fr . Schnbctt ) :
5 Erste Finale auS der Oper „ Die Hugenotten " <G . Meperbecr) : 6. Ouver¬
türe zu „Die Felseiitmühle" (G . Reiffiger ) : 7. Fantasie aus der Opev
,Str «della" kF. v. Flvww ) : 8 . Deutscher Rerchsabler-Marsch Fricdr-

mvnn ). ist Abends 8 Uhr : Abonnements -Konzert deS Städtischen Kur-
orchesters (Leitimg : Herr Herm . Jrmer . Stadt . Kärkapttlmeister .) 1. >In-
«arische Lustsstel-Onoertüre (A . Keler-Bela ) : 2. In cinem kühlen Grunde,
Fantasie (A. Vpigt ) : 3 . Finale auS der Oper „Der Freischütz" (C. M.
v Weber) ; 4. Letzter Frühling (E. Gtteg ) ; 5 . Ouvertüre zur Oper

Undine" (A. Lvrtzmg) : 6 . Fantasie aus der Oper „ Der Barbier
von Sevilla " (G. Rostini ) : 7. Ballettmusik aus der Oper „Rienzi '«
(R. Wagner ).

E. G. m. b. H.

enU Zeatrallager: GOUenttraGe 17:: ItWon M0O.H40

Ein Waggon
Amtliche Wasserstands

1||- -- i ■! i i i n i

Rhein
Wadshut
pehl. .
Maxau.
Mannheim
WormS
Dlainz .
Bingen
Laub .

5.3 m «Juni

__
— — j— — j

—
— 1.40

1.59
— 2.39

2.72 2.77

Main
Würzburg. . .
Lohr . .
Aschaffenburg. .
Groh-Steiuheim.
Frankfurt . l
Kostheim. . .ReMar

5.31m

1.32
2.37
1.21

«.Iu t

1.32
229
1.2.5

per Pfund 55 Pfennig
gelängen ab heute in unseren Läden

zum Verkauf.

.GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE1- 3
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Zweite Sammlung.
26. Gabenverzeichnis.

ES ginge« weiter ei» bei der Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige HilfStätizkeit im Kriege, KreiSkomitee vom Rote» Kreuz für den
Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 27.  Mai biS einschließlich 2.  Juni 1916.

iSingeganaene Betriin über 500 ^ :
Karl Dietrich , Schone Aussicht (Bk. f. H. u . I .)

für Witwen- imb Waiscnsürsorge 2000 Jk>.

Etngegangene Beträge bis z» 500 Jt:
Erlös aus dem Verkauf laott Postkarten usw.

359,59 ^ ; Dr . B . S3erfe(Mtteld . Cr -Bk,) 300 Jt;
0 . M , und G , K. 200 tM;  Ertrag des Wobltätig-
keitSkonzerts in der Walhalla am 26. Mai

Ertrag der Sammlung auf dem Neroberg am
31. Mai 23,40 Jt;  Dr . Josef Müller (Monatsgabe)
20 Jt ; # . W . (Dvesd. Bk.) 20 Jt;  Wilhelm Hurt-
mann Erlös von Nagelung einer Granate 9,60 M ;
Professor Schneider Prüfungsgeld 6,70 Jt;  Fiedler
5 Jt;  Adolf Pretz2 Jt.  '

Bisheriger Ertrag der AveLten Saimtnkung
393 442,10 Jt.

114,82 ^ ; Frau Steinlein -Jarecki (f. d. Rcichs-
25  LT " " “ " - ■ -buchwvche) 2b 'Jf >; dieselbe für k-iegsgefangenp

Deutsche 25 'Jt ; dieselbe für das S ^ldatenhemi
25 Jt;  dieselbe für hiesige Lazarette 25 Jt,  zusam¬
men 100 'Jt;  Wiesbadener Tagbkatt -Sammlnng
20 Jt;  dasselbe für erbld. Krieger 30 Jt,  zusammen
50 Sr,  Frau Dr . Rullnuann <M . f. I .) 26 Jt;

Granaten -Nagelun g.
Frau Brandt 80 Jt:  Fragt G . 6,10 'Jt;  Villa

Hertha , Dambaebtal , 37 Jt;  Lvesch 's Weinstuben
47,50 Jt ; 1 . Nass. Feld -Art .-Regt . 27, Oranten , 21.
fJ'nf>Tiv . 18. A,-K. 682,70 Jt;  Hotel Royal

69 .70 Jt;  Rheinischer Hof 34,70 ’Jt;  Schule zu
Wrldsachsen13,50 Jt;  aus Verkauf 205 ’Jt.

Bisheriger Ertrag
16373,86 'Jt.

der Granatrn -Nagelmig

MeÄiStiltr Lolksheiiiie:
Neu-Anmeldungen.

Monatlich:
Frl . Paula Gebhard , Hainerweg , 50 V) ; Ung.

50 N , 1 Jt;  Frau Mönch, Gustav-Frrytag-
straßx 1 ’M.

Wöchentlich;
Frau Blank, M. Schivalback?erstr,, 10 Z.

Einmalig:
Frau L- Liebmünn , Arndtstrt , 1 'Jt; »rj

Math . Jacob, , Wilhelminenstr ., 1 Jt;  Herr Marti»
Krag. Arndtstr ., 2 Jt; £ >crr Chr , Straub . Wil-
helminenstr ., 2 Jt;  Frl . Anna Calame , Arndtstr
3 Jt;  Weinhändler -Verein 50 'Jt;  Tischler -Jünunö
10 Jt.

f*e „Rkiei
fieuvu®

■ tfirfrUE'-l

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollte » und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge.
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Noten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitte« dringend um weitere Gaben. Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden. Der

HassnuMe
Lsiidesbank

Bilsij ttt 31. Dejeiber 1913
Aktiva: Jt

WIESBADEN, Rheinstrasse 42
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Re ?.-Bez. Wiesbaden
Beiohsbank-G-iro-Konto.— Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Fernruf 833 u. 839

28 Filialen (Landegbankstellen) nnd 171 Sammelgtellen im Begierungsbez . Wiesbaden

1. Kassenbestand.
2. Geschäftsguthaben bei Ge-

noffcnschaften.
3. Schuldner im Warenverkehr
4. Wert des Mobilars . . .
5. Bankguthaben b. d. Genossen¬

schaftsbank Wiesbaden . . .
6. Guthaben in lfd. Rechnung

bei Genossen . . . . .
7. Darlehn auf Schuldschein .
8. 5 ypolhekcn . . . . . .
9. Zinseiircste.

1323.41

1250 . -
4172 .50

44.50

RassiMer HeilWell-Bttti,
für LmgeskrallkeE.B.

m  A
tück W,

nde
deutsch

itahinge
^lcherrsch

Icht vielen
■bot matt

Zu der am Dienstag , den 6 . Juni 191 « . «achmltti
145.50 4.30 Uhr im Wintergarten des Ryeinhotels , statlsmdl

12889,32
1680.—

3618 ' . —
1497 .85

Summa 59185,08

Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nasaau-
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso von

Wechseln und Schecks , Einlösung filliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbinde
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard-Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Torschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteiggeidern.
Kredite itt laufender Rechnung.

Passiva:
1. Reservefonds . 925 .12
2. Betriebsrücklage . . . . 912 .55
3. Gcschäftsguthabeil d. Genoss. 2272 .30
4. Schulden in Ijb. Rechnung

an Genossen . 800 .06
5. Spareinlagen . . . . 53227 87
6. Gläubiger im Warenverkehr 13.79
7. Reingewinn . 1033.39

ordentlichen
Generalversammlun,Icnb dc

einen

werden die Mitglieder ergebenst eingeladen.

Summa 59185 .08

Tagesordnung:
1. Jahresbericht für 1915. 2. Neuwahl des Borstandes. 3. Nv
der Rechnungsprüfer.

Der Vorfitzender
in Stellvertretung: Direktor Fr . Schih

IStute
!unser

Die Nassauische Landesbank Ist amtl. Hinterlegungstelle lür Mündelvermögen

l!D» lsciie iMomiMerWMM
Mitgliederbewegung:

Stand Ende 1914 . . . 55 MitgL
Zugang in 1915 . . . . 2 „
Abgang iit 1915 . . . . 2 „

Stand Ende 1915 . 55 MitgL
TRIKOTAGEI Icnb

— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Eechts —
Grosse Lebensversicherung

Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung
Kleine Lebens -Volks -Vsrsicherung

Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2300.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung, wie Sterbegeld-
Altersversorgungs -, Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kinderversicherung.

Hypothekentilgungsversioherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Haseauischen Landesbank.

Niederjosbach , den1. Juni 2916.
8m - Hsb TirlehilIkiffe,

eingetr . Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht.

Kilb . Heinz.

Schmierseife2 Pfd . Mk. 1.10
5 Pfd . Mk. 2.50

Noch auswärts 25 —35 Pfd . im Zinkeimer
Pfund 51 Pfg.

Trikot-
Jacken , Hemden und Hosen
Weisse Trikot-Oberhemden

iie

mK «reisten oder farbigen Einsätzen. ®an

aa

Lehrer:.Oer spendet ans das Liefet? “
Kaao: . pas E.leK.triätätsu>erk unü- und - - die j5ot?r?ef*

Zehner, Wiesbaden
Bismarckring 6 pt. oder Hof rechts.

Pianos eigener Arbeit
mit Varantie

1 Mod, Studier piaao 1,22 cmh. 450M
«Seilt»
Rhenania A . 1,33

„ - b , 1,28
, LNogunlia A „ 1,10
„6 „ B . 1,30
„ 7 $fl Ott A „ 1,82
,8 . B . 1,34

usw. auf Rate « ohne
Monat 15—20 Mark. Kaffe
W. MÜk>er,Kgl. SchimsM
feStgr. 1843 Mainz äJtüufterftt. 3

Filet- u. Netz-Unterzeuge
Sport - und Wander-

Kemden
Crosse Auswahl In allen Preislagen

Sport-Strümpfe
Herren-Socken

daß

'O AK

Tüchtiger

Mbiider
kann sofort eintreten.

Ltj-rsikerei $tmm  Ra«-
(Rheinische Bolkszeitung)

Widkriell , Frie - riGrsße 30.

L . SCHWENCI
MUHLGASSE%

vamen -Me! Eleg . garn . n. Ungarn . Hüte,
Federn »Reiher,Tagalformen

Jenny Mntter » Wiesbaden , Bleichstratze 11.
Dreher, Alsjser, Wecheügmchtt,
^  QUdffartttHW füt  dauernde Beschäfti- pjjjj | |

Främii ert Colc. Mcdaiise

Paul Rehm , Zahn-Praxis
“ Friedrichetrasse 50 , I. " WL

gung bei guten Löhnen
Bei Bewerbungen bitten wir Alter «nd MilttärverhältniS anzug, -ben.

Msiotvifidtik SSrrsrfflS.8., föftutfii bti grulfutti.M.

i

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregullerungen ,Künstl.Zahnersatz in dlv.Ausführungen u.a. m

Sprechet »: 9 —6 Uhr » Telefon 3113.
Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Kaufhaus größten Stils
für simtl . Manufaktur - und Modeware®

Damen -Konfcktion , Damen-Putz
KIeiderstofFe,Wäsche,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.

,irlr' Wiesbaden Eck«
Friedf

j
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